
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

270 (29.9.1916) Erstes und Drittes Blatt



Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt. — Badische Morgenzeitung .

Vez « gSpreiS :
m Karlsruhe frei ins
vaus geliefert viertel-
Hrüch 2 .70 Mm-k , an den
Ausgabestellen abgeholt
Monatlich 75 Pfennig.

Auswärts durch die
Astfrei ins Haus
Mracht viertelj. 2.72 Mk.^mzelninnmer 10 Pfennig.

Anzeige «:
die einspaltige Kolonelzeil«
od . deren Raum 2V Pfennig.
Reklamezeile 50 Pfennig.

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Ann ahme :
größere spätest. bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse :
Expedition Nr . SVZ .
Redaktion Nr . 85J4 .

113 . Jahrg . Ar . 270. Freitag , den ^9 . September 1916 Erstes Blatt .
Gustav Repp ert ? verantwortlich für Politik und Feuilleton : Gustav Reppert ? für Baden , Lokales, Handel , Sport und Vermischtes : I . V . : Hermann Weick ? für Inserate : Paul Kuh -ann Druck und Verlag : C. F . Müll -ersche «vofbuchhandlung m . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt Heinrich , Friedenau , Fregestrahe 65/66/ Tel .-Amt Uhland 290 ^ .Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redattwn keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist .

H Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Die Kamlerrede im Reichstag .
dem hellblauen teilten Herbsthimmel

. - ■•reit sich öicht gedrängte Menschenreihen um
/^ . Zugänge zum Reichstagsgebäude und allen

Achtern sieht man an , daß nicht Festesstim -
^ uiig oder bloße Schaulust , sondern tiefe ernste
Innung und Teilnahme sie hergeführt hat .
^ '" «en tragen die vollen Tribünen das Ge-
, « öe eines ganz großen Tages . In der Hofloge
j^ rkt man neben dem Grafen Wedel auch den

ugen Fürsten Otto von Bismarck in Fähn -
. Muniform . Natürlich sind die Plätze der Re-

und des Bundesrats dicht gedrängt . Die«atssekretäre und Minister sind erschienen.
Hack

^ uach 3 Uhr haben auch die Volksvertreter
jH .̂ ttd nach ihre Sitze eingenommen . Man be-
»i». eine leichte Bewegung . Auf der Re-
Q^ ngsesplanade ist der Reichskanzler in den
f

"01 getreten . Gleich darauf eröffnet Präsident
j

^Mpf Sitzung mit einer Einleitungsrede , in
j e£ er darauf hinweist , daß jetzt der Höhepunkt
ist ^ ^ valtigen nns auferlegten Kampfes erreicht
«iVr unser aller festen Zuversicht uns den

(Ä bringen wird .
io& s, werden dann noch einige Telegramme , wie
iohr Kaisers zum Beginn des dritten Kriegs -
*
Mich ungarischen Parlaments an-

"
t s

itj , j rt mit den ersten Sätzen legte Herr von
mw 911,1 Hollweg mit Offenheit , aber auch mit
8tieSl x Sachlichkeit die politische und militärsche
w-^ slage dar . Neues sagte er nicht konnte und
4o* ..et wohl auch nicht sagen . Aber es war
ftfirfw überaus eindrucksvoll , wie er die Ge-
i>eV öer italienischen Kriegserklärung infolge
schulischen Daumschrcmbe und der italieni --

-öalkanabsichten gegen griechische Interessen
% e

rten Strichen zeichnete und darauf mit
Schurs kttadezu überlegenen Sarkasmns die
Tüv irr i)er rumänischen betrogenen Betrüger
u>vl,l Zeiten festnagelte , llnköniglicher hat
ßeijT

11och nie ein schwacher Fürst gelogen und
aIS öcr Nachfolger des ehrwürdigen

des Sieges bei Tutrakan verlesen . Dann
oer feldgraue Reichskanzler das Wort ,

www mit den ersten Sätien leate Keri

iw V Verrat an seinem 80jährigen segensrei -
8et,r^ üttöniS mit den Mittelmächten das Herz
siir hat , und keine Entschuldigung kann eS
5eu „ ? i

.9 Ferdinand sein , daß er nur ein Werk-
isToH ^ ines gaunerhaften Ministerpräsidenten
wob ? gewesen sei. In die Geschichte tritt er
üötoft eI)n als dessen Spießgeselle , ein jeder Zoll
lixk, -.

^ königlich. Herr . v . Bethmann Hollweg
noch die Frage offen , ob den letztenM dem schnöden Verrat und der schon^ lossenen, aber auch gefürchteten Kriegs -" rtß das russische Ultimatum gegeben hat ,

vh einem russischen Einmarsch drohte , und^iese russische Erpressung nicht nur ein
tiutft r cteä Spiel gewesen ist . Wie dem aber
Hes ij }' die Lügen König Ferdinands und sei-
dey, ^ nisters Bracianu , die noch am Tage vor

^ scheidenden Krön rate dem deutschen und
.--^ erreichisch-ungarischen Gesandten erklärten ,WLr Qtt dem bisherigen Standpunkte der Neu -

nichts, unbedingt festhalten würden , hat ihnen
»Uf «Eutzen können . Ihre politische Hoffnung
titc ^ Ichwenkung der Bulgaren und Türken ,

militärische Lage liegt heute schon in der
Ki^ scha zerschmettert am Boden .

WsSi ber Kanzler darauf über die Kriegslage
»vls7^ en und Osten sagte, war eine ernste , macht-Unö Zuversichtlich wirkende Zusammeufaf -
Vit^ userer Heeresberichte . Im Westen wie im
ÜKtl es : Die Feinde haben ihre höchsten
-die !w ' °lle ihre numerische Nebcrlegenheit , dazu^unitionserzeugung der ganzen Welt SU der
sie ^ planten Generaloffensive eingesetzt. Daß
bev kleine Gewinne von zerschossenen Gra -
Und Dörfern machten , war unvermeidlich,

zunächst auch weiter unvermeidlich sein.
blvck ^ enso sicher ist es für uns , daß ein Durch -
MÖL 8Mfien Stils nicht geglückt ist und nichtwird . Wie in der Dobrudfcha und ,nWf - U (m, wo die buntscheckige Armee in Sa -
HM,

' gänzlich tatenlos geblieben ist , sind alle
Lc!ck?-? ^ senden Absichten der Feinde gänzlichMtert .
gr^7 ..hierher war die Rede im ganzen wohl eine^ Mugige Rekapitulation aller letzten großen
dxz SScreignisse . Jetzt aber schwillt die Stimme
ia .^ nzlers merklich an . Man erwartet von ihm

4, uoch Programmworte und er spricht voniwseinen früheren Reden bewiesenen Frie -
d«. / °" eitschc,ft. die Deutschland aNein habenes nur für die Sicherheit seines Reichs ,$lf(i,L;? e Freiheit und Entwicklung kämpft. Kein
Mm »

"5 oder anderer englischer Minister wird
kiĵ ^ riedensbereitschast aus der Welt leugnen
lri^ ^ and freilich darf heute , nachdem die Eng?
lirte und Franzosen immer wieder unsere völ -
ihr » jütische und wirtschaftliche Vernichtung a .sWrteft &i4,. r ' «- - ' ■'>e., ^ ^ ^ sziel bezeichnet haben, erwarten , daß wir
dx. '

Iriedensäußerungen tun . Derselbe Briai . ,schnöden Gaunerverrat RU -
h. ? u i e n s als & e 15 e n t n m gefeiert ha,.J . i; kürzlich pathetisch betont. Frankreich

.' ich durch den Frieden dauernd gegen An-
«Ä stützen. Frankreich war aber nie AngriffenÄU'ii in seiner Nevanchetollheii hat es viel -^ le.it 44 Jahre » Wt allen KW ^ n den >ln^

griff gegen uns vorbereitet . Nicht Frankreich , wir
also müssen und wollen uuA gegen eine Wieder-
holung des letzten slngrissS schützen. Das war
nach Frankreich gerichtet. Für Petersburg ist ein
kurzes Wort zur Steuerung der Wahrheit be-
stimmt . Es ist das strikteste Gegenteil der Wahr -
Heit, wenn behauptet wird , daß Deutschland irgend
wann und wie die innenpolitische Entwicklung
Rußlands hat beeinflussen wollen .

Aber wir alle fühlen : noch ist der Höhepunkt
nicht da . Was wird der Kanzler über England
sagen? Hängt doch daran in erster Linie die ge-
wältige Spannung und innere Unrast , die uns in
der letzteiü Zeit gequält hat . Des Kanzlers Augen
blitzen auf . Nur wenige Worte , aber Worte , be-
stimmt , Wolken der Unklarheit und Nebel von
Zweifeln und Gerüchten zu zerstreuen . England ,
so sagt der Kanzler mit ingrimmiger Energie , ist
der selbstsüchtigste , hartnackigste, erbittertste Feind .
Ein Staatsmann , der nicht heute gegen diesen
Feind jedes taugliche Mittel , das den Krieg wirk-
lich abkürzen könnte , gebraucht, dieser Staatsmann
verdient gehängt zu werden . Lebhafter , anhalten -
der Beifall , und das laute Händeklatschen des gan-
zen Hauses beweist elementar , daß es dieses ist,
was das Haus hat Hören wollen . Herr v. Beth-
matro Hollweg wird sich nach diesen äußerst hes-
tigen Worten des Unwillens und des Bekenntnis -
ses auch bewußt sein, daß seine Worte als Pro¬
gramm von allen unvergessen bleiben werden , nnö
er wird die Einzelheiten , die er in voller Oeffent -
lichkeit nicht sagen konnte , nun in den Kommis-
sionsberatungen hinznftigen müssen.

Noch einmal kam dann in der Kanzlerrede ein
Höhepunkt . Wieder nur wenige Worte , wieder
nur die starke Betonung eines grundsätzlichen
Programms , das auf Erläuterung und Ersül -
lung wartend macht. Ueber die innerpolitische
Neuorientierung sollte der Kanzler fprechen, so
war ihm von vielen Seiten ans Herz gelegt wor -
den,' und er hat eS mit dem lauten , ernsten Be -
kenntnts getan , daß die Losung , welche auch im
zukünftigen Frieden für die Regierung wie für
das ganze Volk gelten müsse , sei : Freie Bahn für
den Tüchtigen ! Nur ein Schlagwort vielleicht,
gewiß , aber nicht nur ein Schlagwort in dem
Munde dieses Kanzlers , der genan weiß , welche
Verpflichtung er damit übernimmt , unö der anch
weiß , daß feine Ueberzeugung von anderen Re -
gierungsstellen bis zu dem Kaiser hinauf geteilt
wird .

Das waren die Worte des Kanzlers , ein Ver -
sprechen unö eine Bitte um Vertrauen . Der
Reichstag hat nun in solchem Vertrauen , aber
auch in pflichtgemäßer Mitarbeit und Kritik da-
hin zn wirken , daß jene grundsätzlichen Pro -
gramme nach außen und innen zu kraft - und
segensreicher Wirklichkeit werden .

Die Debatte über die Kanzlerrede wird trotz
des Widerspruches des Herrn Ledebour erst am
nächsten Donnerstag ihren Anfang nehmen . Es
wird sich da genauer zeigen , welche Wirkung
Herr von Bethmann Hollweg heute erzielt hat .

M Sitzmlgsberichl.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 23. Sept . Am Bundesratstifch Reichs-
kanzler v . Bethmann H o l l w e g, v . I a g o w ,Dr . H e l f f e r i ch , Graf Rödern , v . Capelle ,Dr . S o l f , Wild v . Hohenborn , v . L o e b e l l ,
Dr . Lisco , Dr . Befeler , Dr . Lentze , Ha -
nenstein , Krätke , v . Breitenbach , Sy °
dow , Wahn schaffe , Wackerzapp u . a .

Das Haus ist sehr gut besucht . Die Tribünen
sind überfüllt . Auch die Hofloge ist dicht besetzt. In
der DiplomateuLoge sitzt der türkische Minister des
AeußeraHaki Pascha .

Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung , um
3 Uhr 18 : Wir treten zu erneuter Arbeit in einem
Augenblick zusammen , in dem der gewaltige Krieg
um Deutschlands Sein oder Nichtsein militärisch, po-
litisch und wirtschaftlich auf dem Höhepunkt ange-
langt ist. Der neue Feind , der uns entftan -
den ist , schreckt uns nicht. (Bravolj Rumänien
büßt schon heute auf dem Schlachtfelde für feinen
Treubruch . (Lebhaftes Bravo .) Aus allen Fronten
wird um die Entscheidung gerungen . Beinahe
übermenschlich sind die Anstrengungen unserer unö
unserer Verbündeten todesmutigen Soldaten und
ihrer unerschrockenen Führer , die hier den An -
griffen der feindlichen Millionen -
Heere Trotz bieten und sie jeden Fuß breit
Geländes mit ihren Opfern teuer bezahlen lassen ,
dort die alte Offensivkraft in glänzender Weise be-
tätigend . (Bravo !) Der Hunger krieg , der
von England geplant wurde , ist g e f ch e i t e r t an
dem Ausfall unserer Ernte . (Lebhaftes Bravo .)
Die Kriegsanleihe wird beweisen , daß w i r
sc st e n tsch lo ss e n u n d im st and e sind , auch
finanziell allen Stürmen z u trotzen ,
wie unsere Brüder und Söhne es tun in den
Schützengräben und auf den Schlachtfeldern. ( Leb-
hafter Beifall .)

Der Präsident gibt sodann Nachricht vo« der
A n t w o r t d e s K a i s e r s auf das am 4. August
IL IL an ihn abgeschickte Telegramm und gedenkt
sodann der Fahrten der „Deutschland " und
„B r e m e n" nach Amerika .

Das Andenken der verstorbenen Abgeordneten
Dr . Oertel und Dr . G i c s e ( kons. ) wird durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Der Abg. S ch u -
lenburg (natl .) ist verivundet . Der Präsident
wünscht ihm baldige Genesnng .

ReichskaGer von Leitzmstm Hollweg :
Als unser Botschafter Rom verließ , haben wir

Italien mitgeteilt , daß italienische Truppen
auf deutsche stoßen würden , wenn sie gegen
Oesterreich kämpfen würden . De facto war da¬
mit der Kriegszustand mit JtalieK gegeben. Biel -
leicht waren die englischen Daumschrairben zu
stark angezogen . Englischer Zwang gab wohl
den Ausschlag in der Stellung Italiens . Viel -
leicht hatte Italien Wünsche für den Balkan . Es
gab Zusammenstöße mit deutschen Soldaten in
Mazedonien . So kam es zu der Kriegserklärung .
Auch Rumänien hat sich unseren Feinden an -
geschlossen . Als der Krieg ausbrach , vertrat Kö-
nig Carol die Ansicht , daß Rumänien sich den
Zentralmächten anschließen müsse auf Grund des
Vertrages und im Interesse des eigenen Landes .
Kurze Zeit darauf starb der König an den seeli-
schen Leiden , die ihm das Bewußtsein brachten,
daß seifle Regierung das Land verrate . Vratiann
schloß nach dem Fall von Lemberg einen Vertrag
mit Rußland . Rußland aber wünschte die Buko -
wittci zu erhalten und der Vertrag kam nicht zum
Abschluß, wohl aber vergrößerte sich die rumä -
Nische Sympathie für die Entente . Immer be-
einslußte die Kriegslage die rumänische Haltung .
Als die große russische Offensive ansetzte und die
Sommeschlacht anfing , glaubte Rumänien die
Zeit für gekommen, sich an dem vermeintlichen
Leichenraub zu beteiligen . Am 5. Februar teilte
der hiesige rumänische Gesandte mir auf Befehl
feines Königs mit , Rumänien werde die Neutra -
lität aufrecht erhalten . Seine Regierung werde
in der Lage sein, diese durchzuführen . Gleichzeitig
erklärte Herr Bratianu dem Baron Busfche , daß
er sich dieser Erklärung seines Königs vollkom-
men anschließe. (Hört ! hört !) Wir haben den
König auf die Machenschaften seiner Minister hin¬
gewiesen, und der König meinte nicht, daß seine
Minister sich an die Entente gebunden haben. Noch
sechs Tage vor der Kriegserklärung erklärte der
König , er wisse , daß die große Majorität Rumä -
niens de» Krieg nicht wolle (hört ! hört ! ) und an
demselben Tage versicherte er einem Vertrauten ,
daß cr die Mobilisiernngsordre nicht unterschrei -
ben werde , und am Tage vor der Kriegserklä -
rung erklärte der König dem österreichischen Ver -
treter , er wolle den Krieg nicht. An demselben
Taqe versicherte, er dem Grafen Czernin , er sei ent-
schloffen , die Neutralität aufrecht zu erhalten und
der Kronrat werde die Wahrheit seiner Worte
beweisen . (Heiterkeit .) Dann überstürzten sich
die Ereignisse . Rußland soll ein Ultimatum
gestellt haben , über die ungeschützten Grenzen
Rumäniens einzurücken , wenn Rumämen nicht
den Krieg erkläre . Briand hat die „Hoheit des
Verhaltens " Rumäniens gepriesen . (Heiterkeit .)

Rumänien wird sich militärisch verrechnen ,
wie es sich politisch verrechnet hat . Es rechnete
damit , daß die Türkei und Bulgarien abfallen
werden . Aber die Türkei und Bulgarien sind
nicht Italien und Rumänien ( lebhaftes : Sehr
gut ! ) .

Auf den Schlachtfeldern tobt hart der Kampf
in Ost und West nnd Süd . Seit Anfang Juli
danern die erbitterten Angriffe an der
Somme . Jetzt sollte es glücken, die Front der
verhaßten Deutschen zu durchbrechen und den
Krieg über den Rhein nach Deutschland hinein -
zutragen . Aber was ist geschehen ? Wohl haben
die Franzosen und Engländer Vorteile erstrit -
ten , wohl sind unsere ersten Linien um einige
Kilometer zurückgedrückt, auch schwere Verluste an
Menschen und Material haben wir zn beklagen .
Aber das , was unsere Gegner erhofft und er -
strebt haben , der Durchbrach , die Anfrolluug un¬
serer Stellung im Westen, ist ihnen nicht geglückt .
(Beifall .)

Ungebrochen steht unsere Front da.
Schwer und hart sind die Kämpfe an der

Summe und ein Ende ist noch nicht abzusehen.
Sie werden noch manche Opfer kosten . Das eine
oder andere Dorf wird noch verloren gehen, aber

durchkommen werden sie nicht.
(Lebhafter Beifall .) Dafiir bürgt unsere Führung
und die Tapferkeit unserer Truppen aller Gat -
tungen . (Stürmischer Beifall .) Auch im Osten
tobt der Kampf weiter . Nachdem die große Of -
fensive des Generals Brussiloss durch
die Truppen des Generals von L i n s i n g e n
zum Stehen gebracht worden ist , haben
schwere russische Angriffe in der Gegend von Luck,
an der Narajowka und den Karpathen eingesetzt.
Unter blutigen Verlusten der Russen sind sie zu-
sammengebrochen : auch hier wird die Front ge-
halten dank dem unvergleichlichen Heldenmute
unserer Heere ; auch in der Bukowina toben
die Kämpfe , aber was ist erreicht ? Alle feindli -
chen Angriffe sind erfolgreich abgewehrt und die
feindlichen Angriffe sind auch dort gescheitert.

nrrr ^ r
% WW WW WWW LeW .

So geht der ungeheure Krieg weiter . Immer
neue Völker stürzen sich in das Blutbad unö
zu welchem Ende ? Die Kriegsziele unserer Geg-
ner lassen keine Mißdeutung zu . Eroberungs -
lust und Vernichtungswille dort , bei uns die Ver -
teidigung des Rechtes, der Freiheit nnd der Ent -
Wicklung. (Lebhafter Beifall .) Darum konnten
wir auch als die ersten unsere Friedens -
bereitschast erklären . Wer wagt es , noch
von uns ein neues Friedensangebot zu erwarten ,
wenn unsere Gegner , wie der französische Mini -
sterpräsident eS getan hat , einen heute zu schlie-
ßenden Frieden als eine Erniedrigung des Frie -
densgedankens , als eine Herausforderung und
eine Schmach für das Gedächtnis der Toten be-
zeichnet? Unsere Feinde sind daran schuld , daß
die Berge der Toten sich täglich türmen . Wir wol -
len Deutschland für alle Zeiten gegen einen An -
griff schützen . Aber glaubt Herr Briand , daß die
Gedanken unserer Gegner , die französische Re-
vanchepolitik , die große russische Eroberungslust ,
die englische Einkreisung und sein Weltbeherr -
schungsdrang , Haß und Vernichtuugswille den
Boden für internationale Abmachungen bereite -
ten für ein Zusammenarbeiten , das Menschlich¬
keit unö Sittlichkeit verbiirgt ?

In die inneren Zustände anderer Länder mi-
schen wir uns nicht ein . Wie Rußland seine
inneren Verhältnisse regeln will , ob autokratisch
oder konstitutionell , ist seine Sache. Ich vertrete
immer deutsche Interessen , und die Ächtung vor
dem deutschen Recht und den deutschen Jnteres -
sen, das ist das , was wir im Frieden von den an -
deren Mächten verlangen .

Zn dauerndem Siechtum verurteilt , ,
so malt sich England Deutschland ans . Wenn
Frankreich sich verblutet hat , wenn alle Länder
England Frondienst leisten , dann soll auch im
ohnmächtigen Deutschland der Traum mythischer
Weltherrschaft wirklich werden . Für dieses Ziel
kämpft England mit einem in seiner Geschichte
unerhörten Krüsteeinsatz, mit Mitteln , die einen
Bruch des Völkerrechts an den anderen reihen .
Darum ist England unter allen der egoistischste ,
erbittertste und hartnäckigste Feind . Ein beut -
scher Staatsmann , der sich scheute , gegen diesen
Feind jedes taugliche , den Krieg wirklich verkür -
zende Kampfmittel zu gebrauchen .

ein solcher Staatsmann sollte gehängt werde «.
Ich wünsche, daß Sie aus diesen meinen Worten
den Grad von Widerwillen und von Verachtung
erkennen mögen , den ich für die immer wieder
verbreitende Behauptung empfinde , daß aus un -
begreiflicher Schonung , aus veralteter Verstäudi -
gungsneiguug oder gar aus dunklen Zusammen -
hängen nicht alle Kampfmittel in ihrer vollen
Gebrauchsmöglichkeit angewandt würden . Ans
Rücksicht auf daS feindliche, auf jeden Bruch un -
serer inneren Entschlossenheit lauernde Ausland
will ich nicht näher auf die Ihnen bekannten Trei -
bereien eingehen , die Zeit ist zu ernst . (Lebhas-
tes Bravo ! Unruhe . Sehr richtig !)

Als wir gezwungen wurden , das Schwert zu
ziehen , da wußten wir , daß wir gegen eine über -
mächtige Koalition Haus und Hos zu verteidigen
hätten . Kampfes - und siegesgewiß flammten da-
mals die Herzen auf . Heute nach zwei Jahren
wissen wir , daß es nur eine Parole für uns gibt :

Ausharren nnd siegen .
Und wir werden siegen! (Stürmischer Beifall .)
Ich teile die tiefe Trauer um die Gefallenen und
Verstümmelten . Ich neige mich vor dem Helden -
tum , mit dem die Opfer getragen werden von
Frauen und Männern , ohne Unterschied von
Rang und Klasse , die hinausgehen weit über das
Maß der gewohnten Leistungen : höher nnd grö-
ßer aber ist der T o d e s m u t unserer Söhne
und Brüder draußen , mit dem sie dem wü -
tenden Anstürmen der an Zahl und Geschossen
überlegenen , niit äußerster Tapferkeit kämpfenden
Feinde trotzen . (Lebhafter Beifall .) Nie hat die
Menschengeschichte ähnliches gesehen. Vor sol -
chen Heldentaten müssen unsere Kla -
gen verstummen , nur heißer Dank für ihr
Blnt soll ihre Begleitung sein, wenn höllisches
Trommelfeuer sie niederdröhnt . Sind wir ihrer
würdig , wenn wir nicht alles daran setzen ? In
diesen Tagen hat das deutsche Volk wiederum
Gelegenheit , bei unserer Kriegsanleihe zu
beweisen , daß es zn allen Opfern fähig ist , daß es
fest an unseren Sieg glaubt . Ich weiß , daß wir
uns auf die Kämpfer hinter der Front verlassen
können , daß jeder Deutsche, der sein Vaterland
liebt ,

cS als Ehrenpflicht ansieht ,
durch Hingabe aller verfügbaren Mitteln die Rie -
senarbeit zu unterstützen und daS Kommen des
Sieges zu fördern . Zähne aufeinandergebissen
und Herz und Hand auf , so wollen wir hinter
unseren Feldgranen stehen, ein Mann , ein
Volk ! (Stürmischer Beifall .) DaS Hanö
brennt , eS gilt zu löschen . Wie wir daS Hans
später ausstatten , ist eine spätere Sorge , und doch,
dieser Kriegsbrand hat uns gezeigt, auf wie se -
stein , unzerstörbarem Fundament unser Haus
aufgebaut ist . Was anders befähigt uns denn ,
diesen Kampf gegen fast die ganze Welt siegreich
zu überstehen , als die Liebe zum Lande der Vä -
tcr. als die unverdorbene Kraft der Arme und
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der Herzen ? Ja von dem , was diese Feuerprobe
besteht , können wir im Frieden nichts missen,

sreie Bahn für alle Tüchtigen !

«Beifall ) . Das sei unsere Losung . Wenn wir
dies vorurteilsfrei durchführen , dann wird un -

ser Land festgefügt fein , weil jeder Balken es mit -
stützt Dann werden alle sreudtg teilnehmen an
dem Werke des Friedens , wie jetzt an dem vlu -

tigen Kampfe . (Lebhafter Beifall und Hände -

' ' S ®aaJm (Ztr .) beantragt nunmehv Berta -

a u n a bis Donnerstag , den 5. Oktober .
Abg Scheide» «»« (Soz . ) : Wir hatten gewünscht,

sofort in die Debatte einzutreten , wollen aber aus

praktischen Gründen dem Antrag des Abg . Spahn
^

Abg
^

LeÄon ? (Soz A.- G .) : Wir halten eine so-

sortige Aussprache nach so langer Taguna «pauic
für notwendig . Das Volk wurde eine Hinaus -

schiebung nicht verstehen .̂ Deshalb beantrage ich,
nur bis morgen zu vertagen . ,

Zlbg. Baffermann (natl .) : Der Antrag Spahn
entspricht nicht den WünschenJ ^,r*
dern denen des ältesten Ausschuffes. DaS Volk
wird die aus praktischen Erwägungen kommenden
Wünsche der Mehrheit billigen . „ . ,

Der Antrag Ledebour findet nicht die erfvrder -
liche Unterstützung .

Der Antrag Spahn wird angen o m m e n .
Nächste Sitzung : Donnerstag , den 5. Oktober , ll

Uhr vormittags . . . o ..
Ausspruche über die a u K w a r t1 & e Lag e .
Schluß gegen 3-45 Uhr .

Amerikareise des Botschafters Gerard .
Amerikanische Botschasterkonserenz in

Washington ?

(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 27. Sept . „Berlingske -^ idende

meldet : Heute abend hat sich Botschafter Ge -

r a r d infolge eines Telegramms , das ihm heute
vom Washingtoner Staatsdepartement zugegan -

gen ist , entschlossen , seine Gemahlin auf der Reife
nach Amerika zu begleiten . Die Abreise er-

folgt morgen Donnerstag mittag mit dem

Dampfer „Frederik VIII .
" Ueber die Dauer

seiner Reise ist nichts bekannt . ( W .B .)

Die „Voss . Ztg ." glaubt zu wissen » daß der wirk-

liche Grund für die Reise des Botschafters Ge -
rard nach Amerika auf ganz anderem Gebiete
liege , als angegeben wird . Es sei nämlich eine
Art von Botschafters ufere nz in Wa -

shington vorgesehen. Die amerikanischen Bot -
schafter in Paris und London befänden sich
bereits unterwegs nach Washington ^ Es liege da-
her im Interesse der Vollständigkeit der Bericht-
erstattung , daß auch der in Deutschland be-

glaubigte Botschafter zu Gehör komme , zumal Bot -

schafter Gerard unmittelbar vor der Abreise ein-

gehende Besprechungen mit der Berliner zuständi -

gen Stelle gehabt habe, die wohl schon von dem
Gesichtspunkt seiner eventuellen Anwesenheit in
Washington geleitet waren . Vor seiner Abreise
habe der Botschafter seinen Freunden erklärt , daß
ihm bisher schon mehrfach ein Urlaub angeboten
worden sei. er habe bisher jedoch nie davon Ge-
brauch gemacht , jetzt aber habe er , da er sein
Wort im Weißen Hause für wichtig
halte , selbst seinen Urlaub beantragt .

*

Amerika und die englische Dtockadepolitik .
(Von unserem Korrespondenten .)

G Haag , 25. Sept . Alle aus Neuyork hier
eintreffenden Nachrichten stimmen darin überein ,
daß die neuerdings verschärfte englische Blockade,
verbunden mit der systematischen Beraubung der
für neutrale Länder bestimmten amerikanischen
Post , drüben steigende Erbitterung hervorruft .
Der republikan . Präsidentschaftskandidat Hughes
tadelt offen Wilsons Schwäche gegenüber der
britischen Ueberhebung und erklärt , er hätte ein
derartiges Vorgehen Englands niemals geduldet ,
wenn er im Weißen Hause in Washington säße.
Diese Haltung Hughes muß Wilson schließlich
zwingen , sich in entschiedener Weise gegen die
englische Blockadepolitik zu wenden , sonst schnappt
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ihm Hughes die Wahlstimmen weg . Für die in
Amerika herrschende Erbitterung ist auch die Tat -
fache bezeichnend, daß sogar das bekannte Neu -
yorker Bankhaus I . P . Morgan u . Co ., das seit
zwei Jahren die amerikanischen Handelskredite
der Entente finanziert , den Protest der Neu -
vorker Hcmdelswelt an Wilson wegen der eng-
lischen Blockadepolitik mit unterzeichnet hat .

Äer abermals gescheiterte InrchSmch .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Der gewaltige Masseneinsatz aller verfügbaren
Kriegsunttel , aller sorgsam ausgesparten Reser -
ven , den der Feind nach viertägiger Artillerie -
Vorbereitung gegen unsere Stellungen zwischen
Anere und Somme aufbot , konnte in seiner vollen
Bedeutung erst durch die unmittelbar nach dem
Sturm sich ergebenden Folgen geweitet werden .
Zeigte sich hierbei , daß der furchtbare Anprall
die Widerstandsfähigkeit unserer Bataillone so ge-
schwächt hätte , daß unsere Heeresleitung zu einer
Art Umgruppierung gezwungen gewesen wäre ,
so hätte der Gegner vielleicht von einem Siege in
strategischer Hinsicht sprechen können . Waren da-
gegen durch den Sturm die verfügbaren Kräfte
des Angreifers so schr geschwächt , das; sie den aus
seiner ersten Stellung vertriebenen Verteidiger
nicht an dem Sichwiedersestsetzen in der nächsten
vorbereiteten Stellung hindern konnten , so blieb
die ungeheuere Anstrengung nur ein rein örtlicher
Erfolg , und es war ihnen sodann versagt , die
Hauptzüge eines strategischen Durchbruches , die
Verfolgung und Vernichtung des zurückflutenden
Gegners und die Besetzung seiner wichtigsten
Stützpunkte , zu erreichen . Die jetzt vorliegenden
Berichte lassen keinen Zweifel daran , daß der
neue Haupt schlag des Gegners in dem
eben besprochenen Sinne ein glatter
strategischer Mißerfolg war und in
keinem Berhältnis zu den aufgewendeten Mitteln
stand . Mit überraschender Schnelligkeit haben
unsere Truppen ihren zähen Widerstand trotz der
bis aufs äußerste gesteigerten Nervenbean -
spruchuug , trotz der starken feindlichen Ueber -
macht, trotz einem rasenden , ununterbrochenen
Trommelfeuer , trotz geschickt auf die wichtigsten
Angriffspunkte angesetzten stark massierten
Stoßtruppen des Gegners erfolgreich bewahrt
und sich ausS neue zu diesem eisernen Walle zu-
sammengesügt , der bisher allen verzweifelten
Sprengversuchen des Gegners so siegreich ge-
trotzt hat .

Nach dem Ergebnis des Sturmes vom 25. Sep -
tember mußte das Hauptziel des feindlichen Vor -
Marsches in der unbedingt zu erzwingenden Er-
reichung der Straße P e r o n n e — B a p a u m e
in einer möglichst breiten Front liegen , m . a . W.
mutzte der rechte Flügclpuukt der Front
Bollchavesnes — Gueudecourt das Dorf
Bouchavesnes , als Angelpunkt für ein Herum -
schwenken der ganzen hier vorgebrachten Divisi -
onen des Gegners dienen und der in der Linie
Thiepval - Coureelette -Gueudeeourt
court am Haupttage stecken gebliebene Angriff
weiter nach Sailly —Saillisel , le Trans -
loy und Beauleucourt an der erwähnten
Hauptstraße Peronne — Bapaume vorge -
tragen werden . In der Tat versuchte der Feind ,
in dieser Linie mit aller Gewalt weiter vorzu -
dringen : überall blieben hier aber unsere braven
Truppen siegreich und fügten dem schon durch die
verlustreichen Angriffe des ersten Tages ge-
schwächten Feinde weiter schwere Verluste zu , ohne
ihm zu gestatten , in diesem Abschnitte weiter vor -
wärts zu kommen . Daß er bei Gueudecourt an -
scheinend etwas Raum gewann , bedeutet ange-
sichts der Sündhaftigkeit der ganzeu Frontlinie
nicht mehr als einen örtlichen Erfolg ohne strate-
gische Rückwirkung . Unsere Front hat jedenfalls
in de : jetzigen geraden Linie B o u ch a v e s n e s—
Gueudecourt schon durch die eingetretene
Frontverkürzung wiederum eine äußerst starke
Widerstandskraft bewiesen.

Dieser Hauptrichtung gegenüber tritt die Front
Thiepal — Courcelette — Gueudecourt
an Bedeutung schon deswegen etn' as zurück, weil
sie zu der Angriffsfront Bouchavesnes —Gueude¬
court stark gewinkelt ist . In taktischer Hin -
ficht ist natürlich diese Brechnng des gegnerischen
Angriffs in zwei verschieden gerichtete Fronten
sür uns schon durch die Möglichkeit, den gemein¬
samen Ansatzpunkt unter flankierende Wirkung
zu nehmen , ein gewisser Vorteil . Trotzdem die
Engländer in der Erkenntnis dieses strate -

gischcn Zusammenhanges wiederum sehr starke
Kräfte zwischen Thiepval und Gneudeconrt an -
gesetzt hattcn , ist es ihnen nicht gelungen ,
das Frontbild zu ihren Gunsten stra -
tegisch zu verändern . Die erst nach mehr -
fachen zurückgeschlagenen Angrisssversuchen von
ihnen erreichte Besetzung der Ecke bei Thiepval
und einiger Gräben beiderseits von Cource -
lette bedeutet keine Aenderung der allgemeinen
Frontrichtung und daher auch keine Verbesserung
der wenig günstigen strategischen Bedingungen
der in diesem Räume kämpfenden Engländer . . . .

(Verl , zcnf.)
Der ungeheure Artillerieausrvand . — Das

Resultat der Krafianslrengungen unserer Gegner .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 28. Sept .
Ein Telegramm der „LibertS" führt den Erfolg
unserer Gegner an der Somme hauptsächlich auf
die ungeheure Artillerievorbereitung zurück. Das
Bombardement auf die deutschen Stellungen
habe während 72 Stunden ununterbrochen ange-
dauert . Unter dieser Sintflut von Geschossen
seien die stärksten Befestigungen , die mächtigsten
Anlagen zusammengestürzt . Die Explosionen
seien sich in Intervallen von weniger als einer
Sekunde gefolgt . Der Boden habe ständig ge-
zittert .

Ein französischer Artillerieoffizier sagte dem
Berichterstatter des Pariser Blattes : „Ich habe
die ganze Verdnnschlacht mitgemacht und bin nun
zwei Monate in der Picardie . Niemals habe ich
etwas ähnliches erlebt . Das gestrige Zerstörungs -
seuer übersteigt an Heftigkeit alles Dagewesene .
Es ist unmöglich , in einer derartigen Hölle Wi-
Verstand zu leisten . Es gibt kein menschliches We-
sen , das physisch und moralisch das länger mit -
machen kann , was unsere Gegner seit drei Tagen
aushalten ."

Und welches ist das Resultat dieses riesigen
Materialaufwandes , zu dem die Kräfte der gan -
zen Welt eingesetzt wurden ? Lassen wir eine
neutrale Stimme die Antwort geben!
„Das Resultat heißt "

, so schreiben die „N . Zür .
Nachr .

" : „Die vereinigte englisch - französische
Somme -Armee hat die von den Deutschen stark
befestigte Combles -Stellung samt Dorf erobert .
Das ist ein unleugbarer Erfolg . Aber es ist auch
diesmal wieder keinerlei Entscheidung ,
nicht einmal der erste Ansang einer solchen , son -
dern bestätigt nur unsere frühere Aussage , daß
wenn es in dieser Weise weiter geht, es weder
französische noch englische Soldaten mehr geben
wird , bis Nordfrankreich von den Deutschen ge-
säubert ist . . . . Alle Hochachtung vor der eng-
lisch-französischen Tapferkeit . . . . aber was die
Deutschen bei Conrbles geleistet, reiht die Ge-
schichte an die Spitze des Heldentums aller Zet -
ten . Es wird siegen!" (Zeus . Khe.)

Die Heiden von Combles.
(Eigener Bericht.)

r . Vo« der schweizerischen Grenze , 28 . Sept .
Die offiziöse Havasnote von gestern nachmittag
hebt die Tapferkeit der Verteidiger von
Combles hervor . Wörtlich heißt es : „Die deut -
sche Garnison , die seit Montag eingeschlossen war ,
setzte bis zum letzten Kamps den Soldaten der
Alliierten einen lebhaften Widerstand entgegen
und sie erlag erst , nachdem sie nur noch ungefähr
100 Ueberlebende besaß, die übrigens meistens
verwundet waren .

" Auch die schweizerischen Mi -
litärkritiker geben ihrer Bewunderung für die
Heldenfchar von Combles Ausdruck ; es sei kaum
zu begreifen , daß die Besatzung , nachdem sie voll-
kommen abgeschnitten war , solange mit unvermin -
dcrter Kraft habe aushalten können . Jede Stunde
längeren Widerstands in Combles habe natürlich
die Auswirkung des neuen Vorgehens der Fran -
zosen und Engländer beeinträchtigt und zähle als
Zeitgewinn . (Zens . Khe .)

V?r MstriM TlWStzsMk.
Große SHauptquartier , 28. September .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprechl von Bayern .

Zwischen A n c r e nnd Somme haben die
Engländer und Franzosen nach einem die bis -
herige « Erfahrn «gen fast noch übersteigenden
Vorbereitüngsfeuer ihre starken Angriffe er -
neuert . Auf dem größten Teile der Schlacht¬

front hat unsere durch die Artillerie nnd Flieger
wirksam unterstützte nnerschütterte Infanterie
unter den Befehlen der Generale Sixt oo»
Armin , von Huegel nnd von Schcnck de«
Feind siegreich abgeschlagen . 5' e>
T h i ö p v a l nnd östlich von E a n e o u r i
l ' A b b a y c ist der erbitterte Kampf noch nicht
zum Abschluß gekommen . Besonders heftig wäre«
die ans der Linie Morval — Ronchavesnes
vorgetragenen Angriffe , die der Gegner oh»c
Rücksicht auf die bei einem ersten gänzlich ge-
scheiterten Sturm erlittenen blntigcn Verluste
gegen Abend wiederholte ; eingedrungene Abtei »
lnngen wurden sofort anS unfern Linien z »V
rückgeworfen , in kleinen Stekungsteilca
nordwestlich von R a n e o n r t nnd östlich vv«
Bonchavesnes vermochte sich der Gegner 3"
halten .

Unsere Flieger haben gestern sieben Flug
zeuge , davon vier im Sommc -Gebiet , ab ge »
schössen .

Ein klcines , über holländisches Gebiet
angeflogenes und ebenso zurückgekehrtes feindliches
Geschwader griff Alost erfolglos an . Bei eine«'
englischen Bombenangriff auf Brüssel wurden l'
Hänser zerstört , 18 Belgier getötet , 28 verwundet -

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Schwächere russische Vorstöße an der Aa swcst°
lich von Riga ) , sowie zwischen Miadziol -
Narocz - See wurde « leicht abgewiesen.

Die im Tagesbericht vom 22. September erwäh » '
teu verloren gegangenen Teile u«ferer Stellu «S
bei Korytniea find gestern dnrch einen vo »'
gelnngcneik Gegenangriff der Truppe « des Gen^
rals von der Marwitz nach schwerem KaM
wieder erobert und darüber hinaus no °>
Vorteileerrnngen . Alle Versuche des Fei ^
des , uns wieder zurückzuwerfen , find gesche »'
tert . Das russische IV. sib . Armeekorps hat n -w
den Meldungen unserer Truppen Verluste erlitte »
die einer Vernichtung des Korps nahe '
kommt . 41 Offiziere , 2800 Mann si "
gefangen in unsere Hand gefallen , ein & c [
schütz und 17 Maschinengewehre et '
beutet .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Zur Verbesserung der Stellung schoben wir west'
lich vou Folw - Krasnolefie lz,vischen Zloi «'
Lipa und Narajowka ) unsere Linien vo .

1 '
nahmen 180 Russen gefangen und erbeuteten »<c ,
Maschinengewehre . Gegenstöße blieben ergebe -"
los .

In den Karpathen griff der Feind an »er
fchiedenen Stellen an und ist zum Teil erst «ßC
Nahkampf zurückgeschlagen. Nordöstlich von Kir
I i b a b a sind Gegenangriffe noch im Gange .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Bei Hermann stadt wird erfolgreich

hartnäckig gekämpft.

Dalkankriegsschauplatz :
An de»! Fronten keine Ereignisse von besonder̂

Bedeutung .
Unsere Flieger warfen auf das von den letztes

Angrissen noch an mehreren T t e l l e n b r e #
« ende Bnkarest ernent eine grol >
ZahlBomben .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendols!'

$

Gute Arbeit unserer A-Doole . — Neuer erfolg
'

reicher Luftangriff auf Lebora und Ocsel.
Berlin , 28. Sept . Eines unserer U - Bo :

hat am 28. d . Mts . vormittags in der Nordst
II englische Fischdampfcr mit zusa?

'

men 1605 Bruttoregiftertounen , £l
anderes U -Boot am gleichen Tage am Eing ^
des Kanals 4 belgische Seeleichter i> e ( '

senkt .
Eines unserer M a r i u e l u s t s ch i f f e Dat e" '

27. d . Mts . morgens die Flugstation Leba ^
und Abwehrbatterien auf O e s e l mit ßt
tem Erfolg angegriffen . Das Lufts^
ist trotz heftigster Beschießung wohlbehalten 3
rückgekehrt. ( W.B .)

Thealer mh Musik.
Grohherzogiiches Hostheater.

In „Martha " saug gestern Helmut Neuge -
bauer den Lyonel , mit dem er schon bei seinem
Gastspiel großen Erfolg gehabt hatte . Auch dies -
mal gewann er sich durch die fchlichte Art , in der
er den Lyonel darstellte , und seine warme , zu
Herzen gehende Stimme sofort alle Sympathien .
Nach der Arie , in der er den seinem Organ ei-
genen Schmelz glänzend zur Geltung bringen
konnte , gab es nicht endenwollenden Beifall . Auch
Karl Giesen stattete den Plumkett mit seinem
prachtvollen Baß und seinem drastischen Humor-
vollen Spiel aus . Das leider nicht sehr zahlreich
erschienene, dafür aber um so dankbarere Publi -
kum zeichnete die Hauptdarsteller durch herzli -
cheu Beifall auL. M .

*
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Am Samstag , den 30 . September , gelangt Schil-

lers „Don CarloS " in teilweiser Neubesetzung der
Hauptrollen wieder zur Aufführung . Die Rolle
des Königs Philipp wird Herr Felix Baumbach
zum ersten Male spielen ; ebenso Herr Herz den
Großinquisitor . Neu in ihren Rollen sind ferner
Frau Eleonore Droefcher als Königin , Herr
Paul Becker als Posa , Herr Paschen als Her-
zog Alba , Herr Schindler als Domingo . Die
Vorstellung beginnt um K7 Uhr .

Nene Uranfsiihrnng am Stuttgarter Hofthea-
ter . Paul Enderlings dreiaktiges Drama
„Die dunkle Stadt " wird im Stuttgarter
Hoftheater am 8. Oktober die Uraufführung er-
leben.

Kunst Wd Msienschafi.
Vadischer Kunftvercin . Außer dem Hinden -

burg - Porträt von K. Ritter , das mit feinen
grauen Tönen und roten Aufschlägen der Feld -
uniform einen festlich -repräsentativen Eindruck
macht, ist noch ein weiteres Offiziersbildnis aus -
gestellt von R . Stratzberger , das den Kops
des dargestellten Herrn bei guter Belichtung in
klarer Modellierung zeigt . Im übrigen bringt
die graphische Abteilung das Meiste an neuem
Zugang : auf dein Treppeuflur Bleististzeichnun -
gen von P . P . Heilig , der seinen Architektur -
Motiven eine gute Durchbildung und Abrun -
dung angedeihen läßt , so vor allem in seinem
Blick auf Weingarten in Württemberg . E r n st
G r ä s e r - Stuttgart gibt . in einigen Radieruu -
gen und einer Lithographie Proben seines Kön-
nens , das sich in dem Blatt „Christus und die
Samariterin " am schönsten entfaltet . In dem
zweimal variierten „Ständchen " gibt er ein Stück
Spitzweg ' fcher Mondnacht -Poesie.

Am meisten fesselt Hedwig Kruse , früher
in München , jetzt in Frankfurt , mit ihren stark
persönlichen Holz- und Linoleumschnitten . Teils
in reiner Schwarz - Weiß - Manier , teils farbig , gibt
sie stilvoll durchgebildete Illustrationen und
Kompositionen . Sie füllt jeden Raum des Druck-
stocks, ordnet die Darstellung ganz im Sinn ihrer
Technik in eine Ebene und erzielt eine geschlos-
sene einheitliche Wirkung , wie man sie bei einem
gnten Gobelin gewohnt ist . Die Formensprache
besteht ans einer Mischung archaistischer und
exotischer Elemente , die sich aber untereinander
binden und einen seltsam romantischen Stil er-
geben , -der voll Beredsamkeit und Inbrunst ist .
Entzückend sind die Szenen aus der schönen alt¬

französischen Spielmannsdichtung „Aucasin und
Nicolete " — halb Märchen , halb zartes Epos —
packend und leidenschaftlich die Bilderfolge zu R .
M . Rilkes „Weise von Liebe und Tod des Kor -
nets Rilke "

. Es schließen sich Illustrationen an
oder , besser gesagt , bildmäßige Impressionen ,
geweckt durch Klänge von Beethoven oder G .
Mahler , von G . Keller oder Jens P . Jacobsen ,
die ohne Bezug auf die Ton - oder Wortschöpfung
selbständigen Wert und ein eigenes Leben haben .
Zum Schluß ewige sreie Kompositionen wie
„Melancholie " oder „Der Morgen "

, den zwei
Menschen am baumbestandenen MeereSst ' and be-
grüßen , oder „Sehnsucht "

, wo sich der Wunder -
bäum in ornamentaler Neigung über das Paar
hinwölbt . D . B .

Das neue Jahrbuch der Deutschen Shakespeare -
Gesellschaft (52. Jahrgang , 1016) bringt wie üblich
einen Statistischen Ueberblick über die Aussührun -
gen Shakespearescher Werke auf den deutschen
Theatern im Jahre 1915. Die Frage , die zu Kriegs -
beginn auftauchte, ob wir Shakespeare spielen dür¬
fen oder ob er als feindlicher Ausländer in Acht
und Bann zu tun sei, ist von den weitaus meisten
Theatern im gut deutschen Sinn beantwortet wor -
den ; nämlich : er ist unser . Im ganzen sind im
Jahr 1915 einundzwanzig Shakespeare sche Werke
in 673 Ausführungen dargestellt worden .

An der Spitze steht begreiflicherweise Berlin , das
ans seinen verschiedenen Bühnen im ganzen 123
Abende auf Shakespeare verwendete . Dann kom-
men München mit 37 Aufführungen , Düsseldorf
und Leipzig mit je 2g, Frankfurt mit 25, Wien mit
23, Prag mit 22, Dresden 21 , Altona 18 , Stutt¬
gart 17 , Breslau 16, Hannover 14 , Bremen und
Köln 11 . Braunschweig und Strasburg 8 , Darm -
stadt, Mainz und Mannheim mit je 7 , Weimar
mit 6, Oldenburg mit 5, Kassel mit 4 Auffuhr ««-

gen — und ganz zum Schluß Karlsruhe
einer Aufführung .c i ii c x «i u t i u y i u u g .

Deutschland zeigte, daß es den „Kult des Stf?^ .,*ttt surtfu au iiivn und unserm Bolkin schöner Weise zu üben
schlimmste aller Uebel zu ersparen trachtete:
geistige Verödung und Verwahrlosung, " so vc
es im Jahresbericht des Jahrbuchs treffend . ,

W.
Die nächste Hauptversammlung des Vere' ..

deutscher Ingenieure wird erst am 27. Not' ^
in V er Ii u stattfinden . Einer der Direkt ^ ,
Regierungsbaumeister a . D . Gustav Linde - ^ans Gesundheitsrücksichten seine Stelle
gelegt . „

Englische Wissenschaftspropagauda . In S?ÖIU
?jC

arbeiten zurzeit 2 Studienausschüsse über -
Frage der Bedeutung der Wissenschaft und Ltf
besondere der Sprachen in diesem Kriege .
glied ist auch Sir de Vunsen , der frühere -f {t
schafter in Madrid und Wien , der für die Lono-' .^
Universität die Errichtung eines Lehrstuhles
Spanien gefordert hat . (j

Personalien . Zum Nachfolger des Profel ' ^ „
Dr . W . Pinder auf dem Lehrstuhl der V
schichte an der Technischen Hochschule zu
stadt ist vom 1 . Oktober 1916 ab der S t r '

,,i
b u r g e r Privatiozent Professor Dr . +
Hartmann unter Ernennung zum 01 y
lichen Professor berufen worden . — Als 9W jii
ger des verstorbenen Professors Dr . Cö >a jit
Professor Dr . med . Georg M ö n ck e b e *J>
Düsseldorf zum ordentlichen Profesi "̂ . f
pathologischen Anatomie nnd Direktor
thologischen Instituts an der Un >ve
Straßburg i . E . ernannt worden .
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Die herabgeschossenen Luftschiffe .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 28 . Sept
^ in amtliches englisches Communiquö stellt fest,
daß die beiden herabgeschossenen Luftschiffe „L . 32"
Und „L. 33" sind . Das erste wurde schließlich
durch ein Flugzeug zerstört , nachdem es durch daS
»euer der Abwehrgeschütze beschädigt worden war .
Das zweite, das ebenfalls durch Abwehrgeschütze
getroffen wurde , war genötigt , infolge von Gas
Verlust niederzugehen . Die Londoner Blätter be-
haupten , es habe eine Vorrichtung gehabt , die

der Zerstörung der Gashülle ein langsames
Niedergleiten gesichert habe . Es steht fest, daß
°as Lustschiff vollständig gesprengt werden konnte .
Gens. Khe.)

London , 27. Sept . Die „Times " meldet,' daß
Luftschiff , dessen Bemannung gerettet

wurde , langsam herabging und unter voller Kon -
rolle zu stehen schien . Als es gelandet war ,

^ieg die ganze Besatzung eiligst auS der Gondel
Und zog sich au ? gewisse Entfernung zurück . We-
U' ge Augenblicke später erfolgte eine furchtbare
^ Zplosion . Das Luftschiff verbrannte bis
°us die Aluminiumhiillc . Das Feuer dauerte
etwa eine Stunde . (W .B .)

Von der schweizerischen Grenze , 28 . Sept . (Eig .
Zer/j Die „Basl . Nachr .

" meldeu aus London , an
Z°rd des Luftschiffes , das iu Essex eine
Notlandung vornehmen unißte , habe sich als Be-
Pachter ein Prinz aus deutschem Für -
" c n g e s ch I e ch t befunden . (Jens . Khe.)

Das Begräbnis der Besatzung.
London, 28. Sept . Das Reutersche Bureau

Meldet : 22 Mitglieder der B e s a tz u u g des am
f

- September zerstörten deutschen Luftschif -
sind mit militärischen Ehren be °

? ^ aben worden . Sechs Offiziere des Flieger -
Mps trugen den Sarg des Kommandanten . (W.
-8 .)

Die Opfer des vorletzten Zeppelinangriffs .
(Eigener Drahtbericht .)

o, 1- Von der schweizerischen Grenze , 28. Sept .
amtlicher englischer Mitteilung betragen

<ve
, Opfer des vorletzten Zeppelinangrifss an

^ vten : 23 Männer , 12 Frauen und 3 Kinder , an
Mwundeten : 55 Männer , 43 Frauen und 26

'Uder. (Zens . Khe.)
*

°>,Die „Tim ." berichtet, daß am Sonntag ein e große
. Menschenmenge die Läden und Häuser besichtigte ,
g

le durch den Zeppelinangriff in der Nacht vom
^ umstag vernichtet worden sind . Die Zerstö -
UM von Scheiben war so groß , daß nicht ge-
ugend Glaser vorhanden waren , um alle zu

. setzen. Zahlreiche Gebäude , deren Einsturz
roht , wurden gestützt. Ohne die Straßen zu

« .unen , berichtet die „Times "
, daß in einzelnen

/ au,erreihen durch deu Zeppelinangriff Häu °
!tj herausgebrochen worden sind. Auf'Uöelheiten in der Schilderung des Schadens

keine einzige englische Zeitung ein , doch las-
der vie vorsichtigen und zurückhaltenden Berichte
j

* „Times " erkennen , wie groß der Scha -
s. ' . U ' der solche Menschenmengen anlockt, gewe-

!ew muß .

Die karpalhenkilmpse.
Telegramm unseres zum Ostheer entsandtem

Kriegsberichterstatters .)
_ Ans dem Felde , 25. September .

3) ,, .? der Front östlich Kirlibaba setzten die
^ Ie vergeblichen Angriffe fort . An der

Kaw w a , an der gestern noch nach heftigem
alle Angriffe abgeschlagen wurden , be-
heute neue fchwerc Angriffe . Die

h. s/ ^Ssartillerie begann vormittags mit leb-
mm Tätigkeit , um gegen Mittag sehr heftig zu
»darf,? *' helle, sonnige Wetter , das gute Be-
sollt? ^ aus sehr weite Entfernungen zuläßt ,
San«

^ ^ Senntzt werden . Am Nachmittag be-
davn

^ &Qnn Segen die Lndowa und nördlich
sg,

°u Jnfanterieangriffe , die mit zu den
o eo

™ 'er
, ften gehören , die in den letzten Wochen

e ' nc Stelle der Karpathenfront gerichtet
Linip Die Russen hatten 2 Regimenter aus der
setz, benommen , sie im Tal neu aufgefüllt und
schfi-tL . nun rücksichtslos ein . Sie wurden
s K in ^ überall unter den aller -
^ >ne

6 ? '•* e 11 Verl » st en abgeschlagen ,
den A^ chzeitige kleinere Unternehmung gegen

Konan ( südlich der Hauptangrissssront )
selbst beute beim angegriffenen Bataillon
der ./. ^ eitern sehen . Auch die Artilleristen
Kgx. ^ ^birgsartillerie schlössen sich mit ihren
in ,«i„nern den vorgehenden Jägern an . Die

^ Latschenfeld am Gipfel cingenisteten
Ngchh „ ^. saben bald alle Angriffsabsichten auf .
% fi em Latschenfeld

ß0®ett bald OL . - WH - ■ . . ,1
Bit « , m um 5 Uhr nachmittags die russischen Ge-
toieöPY ? rnen die Stellungen und das Vorgelände
tief«a5 .' lebhaft beschossen hatten — man sah die
schobt Tannen an den Hängen unter dem Ge-
die rusrL zusammenstürzen —, beschränkte sich
H)ftr ?i ' ' t 5 ^ ufanterie auf regelloses Schießen ,
Der s,s.

^ zum Sturme nicht vorzubringen ,
^eiße« ^ " e Tag endete so im Großen in dem
Mit ^ fecht an der Ludowa und im Kleinen
sche » » ^ vollen Erfolg für die deut -
bji » f, ^ arpathentrUppen und die Ver -

^ e n .
^

Mb .)
Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

et ^ erreichisch-Mqarische Tagesöerich !.
(Eigener Drahtbericht .)

- ept . Amtlich wird verlautbart :
^ >e«>, 28.

festlicher Kriegsschauplatz :

s
Stont gegen Rumänien :

| e11 „ Bergrmcken Tulisius westlich von
erbitterte Kämpfe . Die Lage bei

W-inis« . ° e n (Hermannstadt ) ist günstig . Ru -
» . An I ^nilöße blieben ohne Erfolg .
?^ uw >. „ .̂^ ^ enbürgischen Ostfront dauern
ie «) Szekel

südlich der
H ? esechte an .'Vceresfront des Generals der Kavallerie

Siidük. ?^ . Erzherzog Carl .
^ irlir, ^ !! Drci -Länöer -Ecke nördlich von

va im Ludowa - Gebiet und nördlich

. . . . . . . . . . . . . . . . im
Zekeln - Udvarhely (Oberkel-

Bistrieioara - Höhe die

des T a r tar en - Passes unternahm der Feind
abermals vergebliche Angriffe . Südlich von L i p-
nica - Dolna stießen deutsche Truppen er-
folgreich vor . ES wurden 130 Russen und vier
Maschinengewehre eingebracht.

Bei der Armee des Generalobersten von T e r s z-
t y a n s k y gewannen die Streitkräfte des Gene-
rals v . d. Marwitz den noch in FeindesHand ge-
bliebenen letzten Teil der vor einer Woche per -
loren gegangenen Stellung in erbittertem Kamps
zurück. Der Feind erlitt außerordentliche
Verluste und büßte 41 Offiziere und
2800 Mann an Gefangenen .und ein Ge-
schütz und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
In Albanien nichts von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Am 20. September vormittags haben fünf feinö-

liche Flugzeuge über Durz zahlreiche Bomben
abgeworfen , ohne nennenswerten Schaden anzu -
richten. Zwei unserer Seeflugzeuge stiegen sofort
zur Abwehr auf . Eines davon — Beobachter See -
kadett B a r t h a , Flicgerquartiermeister H a s ch k e
— zwang im Lustkampf ein- feindliches Wasserslug-
zeug zum Niedergehen auf das Meer , wo es von
einem italienischen Zerstörer geborgen wurde , ver-
folgt - ein zweites , gegen Brindisi fliehendes
Flugzeug , schoß es 40 Meilen von der Küste ab
und ließ sich neben dem zertrümmerten Flugzeug
nieder . Der Beobachter , ein italienischer See -
offizier , war tot , der Pilot durch Kopfschuß
schwer verwundet . Letzterer wurde aus dem sin-
kenden Flugzeug in das eigene herübergerettet
und eingebracht. (W .B .)

Flottenkommando .

Cernavoda und Constantza unker Arkilleriefeuer.
Berlin , 28 . Sept . Nach der „Deutschen Tages -

ztg .
" lagen gestern die Eisenbahnbrücke

von Cernavoda und der Bahnhof von
Constantza unter feindlichem Artillerie --
f e n e r .

Die Zeppelinangriffe auf Bukarest.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 28. Sept . Die ,Föln . Volksztg ." mel°
det von der Schweiz : Der „Nouvellistc de Lyon"
meldet : Nach dem jüngsten Zeppelinangriff auf
Bukarest brachten die Behörden in den ersten
Stockwerken der in der Nähe des königlichen Pa -
lastes und der Kasernen liegenden Gebäuden
deutsche und österreichisch - nngarische
Staatsangehörige unter .

Die Frage der Einberufung des österreichischen
Reichsrats .

ö . Aus Wien wird uns geschrieben: Nener -
dings haben die drei Parteien des Herrenhauses
durch ihre Vorstände Besprechungen mit dem
Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g k h über
eine Einberufung des Parlaments gepflogen . Im
Herrenhause ist das Mitglied des böhmischen
konservativen Großgrundbesitzes , Graf Sylva -
T a r o u c a , schon seit längerer Zeit in diesem
Sinne tätig und hat mit den Vertretern der ver -
schiedenen Parteien des Abgeordnetenhauses Be -
sprechungen gehabt . Nun haben die Berhandlun -
gen im ungarischen Parlament die Frage wieder
ins Rollen gebracht: man kann wohl sagen, daß
deren Verlauf sowohl den Anhängern wie den
Gegnern der Einberufung Waffen lieferte . Von
den deutschen Parteien haben sich die Christlich-
sozialen durch den Mund ihres Vorsitzenden , Ba -
ron Fuchs , gegen die Einberufung ausge -
sprochen. Der Deutsche Nationalverband im-
gründe auch ; denn ein Beschluß für die Einbe -
rufung , der mit 19 gegen 17 Stimmen bei zehn
Stimmenthaltungen noch dazu bei einem Bestand
der Partei von nahezu hundert Mitgliedern ge-
faßt wird , kann nicht gut alS eine Meinungs¬
äußerung für die Einberufung angesehen wer -
den. Am nachdrücklichstenhaben der Einberufung
immer die Deutschradikalen widersprochen .

Zur Vorgeschichte des ilaAMchen Kriegs.
Enthüllungen des Zlbg . de Marinis .

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 28 . Sept .

Schweizer Blätter melden aus Mailand : Der
dem italienischen Ministerium des Aeußern na -
hestehende Abgeordnete de Marinis veröffentlicht
in der Zeitung „Roma " Enthüllungen über die
Vorgeschichte des Krieges . Daraus geht hervor ,
daß Italien schon 1010 bereit war , an Oesterreich-
Ungarn den Krieg zu erklären . Der „Corriere
della Sera " bemerkt dazu : Es war die Zeit nach
der Einverleibung von Bosnien durch Oester -
reich -Ungarn . und obgleich der Fall nicht so
schwer lag , wie später bei dem Ultimatum Oester -
reich-Ungarns an Serbien , mußte der damalige
Minister des Aeußeren schwere Vorwürfe über
sich ergehen lassen, weil er die Einverleibung ge-
duldet hatte . Daher ist es bemerkenswert , von
de Marinis heute zu erfahren , daß Tittoni bei
seiner Zusammenkunft mit Jswolski im Desto
diesem erklärt hat : Ihr wollt den Krieg ! Nun
gut , es sei ! Italien ist bereit , mit äußerster
Kraftanstrengung seine Pflicht zu tun . Wir wer -
den im Verein mit Nußland Oesterreich -Ungarn
den Krieg erklären ! Rußland war jedoch nicht
bereit , so führt der „Corriere della Sera " fort ,
da es soeben aus dem Krieg mit Japan hervor -
gegangen war , während gleichzeitig Deutschland
zu verstehen gab, daß es an der Seite Oester -
reichs in den Kampf ziehen werde . Ueberdies
mahnten Frankreich und England zur Nachgie-
bigkeit , und Rußland gab nach . Von jener Zeit
an war Italien mit Rußland durch innige Bande
verknüpft : Ende 1300 besuchte der Zar den Kö -
nig von Italien in Raeconigi : der Besuch war
von größter Wichtigkeit . Soweit die Aenßerun -
gen des „Corriere della Sera " zur Enthüllung
de Marinis . „Erklärungen dazu sind überslüs -
sig," bemerkt dazu der neutralistische „Avanti ".

(Zens . Khe.)

Griechenlands Eingreifen in den Krieg ?
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 28. Sept . Die „Köln . Ztg." meldet aus
Amsterdam : Nach dem „Daily Telegraph " fand in
Athen am 27. September , nachmittags 1 Uhr , ein
K r o n r a t unter dem Vorsitz des Königs statt ,
Es nahmen daran teil : der Ministerpräsident ,
der Minister des Auswärtigen und General Mo -
schupulos mit allen anderen Generalen . In die -
sem Kronrat dürste , so meint das englische Blatt ,
die Entscheidung zugunsten des Eingreifens in
den Krieg gefallen fein . Der Ministerrat hätte
sie alsdann nur mehr zu bestätigen .

f. Von der schweizerischen Grenze , 28. Sept . (Eig.
Drahtbericht .) Die römische „Tribuna " veröffent¬
licht die Meldung , das Eingreifen G r i e
chenlands in den Krieg an der Seite des Vier -
Verbandes sei ei n e beschlossene Sache . Ob -
schon diese Meldung weder vom Ministerium des
Aeußern noch von der griechischen Gesandtschaft be-
stätigt worden ist, nimmt der Mailänder „Corriere
della Sera " hierzu Stellung . Das Blatt sagt:
Dieser Entschluß komme zu spät . Das
griechische Eingreifen sei jetzt wertlos , da der
Vierverban -d von Griechenland alle Vorteile er-
halten habe , die er in seinem Interesse glaubte sor-
der » zu müssen. Griechenland sei in eine Stellung
gediüngt wo es nicht mehr schaden könne . Das
Blatt schmäht das griechische Heer als herumvaga -
bundierend und disziplinlos und spricht von einer
jeden Augenblick dem Kommandanten entfliehen
den Flotte . Dem Eintritt Griechenlands fei vom
internationalen Standpunkt ans auch noch jener
moralische Wert abzusprechen, der nicht unbedeu¬
tend gewesen sei, falls der Entschluß freiwillig und
beizeiten erfolgt sei .

Athen , 28. Sept . In Athen macht die Rede von
der Veranstaltung einer Versammlung , die die
aufständische Bewegung mißbilligen soll , einen
großen Eindruck . Diese Tatsachen fallen mit den
geheimen Beschlüssen zusammen , die im Verlauf
der gestern abend abgehaltenen Zusammenkunft
der Anhänger Gunaris gemacht wurden .

Der Kreuzer „Hydra " mit der Entente -Flotte
vereinigt .

(Eigener Drahtbericht .)
Athen , 27. Sept . (Reuter .) Der Kreuzer

„Hydra " hat die Reede heute abend verlassen
und sich mit der Flotte der Alliiert «
vereinigt . (W .V .)

Der ssMche Berich!.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 27. Sept . Amtlicher Heeres -
bericht.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flü
gel Scharmützel , auf dem linken Flügel wurde
der Feind durch unsere Angriffe mit Verlusten
für ihn zurückgeschlagen. Am 31 . August warfen
unsere Flieger zwischen 6 und 0% Uhr vormit¬
tags auf Materiallager und Eisenbahn bei Port
Said Sprengbomben im Gewichte von 92 Kilo -
gramm . Es wurde beobachtet, daß die Bomben
ihre Ziele sehr wirksam trafen . Unsere Flug -
zeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt . Am 17.
September schoß einer unserer Flieger über dem
Meere bei El Arisch ein englisches Wafferflug -
zeug ab.

Nichts von Belang auf den anderen Fronten .
(W.B .)

Frankreich .
Anleihe der Stadt Paris in Neuyork.

Nenyork , 28. Sept . Kuhn , Loeb u . Co. haben
der Stadt Paris 50 Millionen Dollars zu
6 ?s auf 5 Jahre geliehen . (W .B .)

Die Schweizer Freiwilligen im französischen
Heer.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 28 . Sept .

Nach dem Pariser „Journal " sind im ganzen 1200
Schweizer als Freiwillige in das französische
Heer eingetreten . (Zens . Khe.)

England.
Englische Luftunternehmungen .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 28. Sept . (Reuter .) Die Admiralität

teilt mit : Heute früh wurden von unseren Ma °
rineflugzeugen auf feindliche Luftschisfhallen An-
griffe ausgeführt : In E v e r e B a r ch e m °
St . Agathe und E tt erb eck bei Brüssel wur -
den Hallen mit Bomben belegt und augenschein-
lich getroffen . Die auf Evere geworfenen
Bomben trafen ein Gebäude , das große Mun ' -
tionsvorräte enthielt . In den zerschossenen
Schuppen wurden schwere Explosionen nnd große
Rauchwolken beobachtet. Alle Flugzeuge sind
wohlbehalten zurückgekehrt . (W .B .)

*

Die Pest in Liverpool .
London , 28 . Sept . In Liverpool sind fünf

pestverdächtige Erkrankungen vorge -
kommen . Drei Patienten sind gestorben . Bei
zweien ist die Pest f e st g e st e l l t worden . ( W.
V .)

Spaniens Neutralität .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 28. Sept .
Im „Diario Universal "

, dem Organ des Mini -
sterpräsidenten Grasen Romanones , wird lt .
„Basl . Nachr .

" ein Verlassen der spanischen Neu -
tralität , wie es Maura vorgeschlagen habe,
rundweg abgelehnt , ebenso die Bildung eines
Koalitionskabinetts . (Zens . Khe.)

m Seekrieg .
Ein englisches Vorpostenschiff versenkt.

Kopenhagen , 28 . Sept . Nach einem Privat -
telegramm aus London wurde das englische
Vorpostenschiff „Aphelion " an der englischen
Küste von einem Unterseeboot versenkt .

Versenkt.
London , 27 . Sept . Lloyds melden aus S c a r -

borough vom 20 . September : 11 Fischer -
fahrzeuge aus Searborough sollen ver¬

senkt worden sein. Außerdem wurde das Fi -
schersahrzeug „Trinidad " (147 Tonnen ) ver -
senkt . Die Besatzung wurö 'e gerettet . Der
britische Dampfer „Pearl " wurde versenkt .
Der französische Segler „Marie " ist nach einem
Zusammenstoß mit einem Dampfer gesuu-
ken . (W .B .)

London , 28 . Sept . Lloyds melden , daß der
Dampfer „Dromven " versenkt wurde .

Stockholm , 27. Sept . ( Eig . Drahtbcr .) „Afton -
bladet " erfährt aus L u l e a , daß an der schwe-
dischen Nordküste der deutsche Dampfer „El -
vine Koppen " auf der Reife nach Lulea aller
Wahrscheinlichkeit nach versenkt wurde .
Die italienischen Schiffsverluste durch den U -Boot -

krieg.
Bern , 28. Sept . Nach einer im „Corriere della

Sera " veröffentlichten Statistik hat Italien
im Juli fünf Dampfer und zwei Segel -
schiffe mit einem Tonnengehalt vou 10871
Tonnen durch den U - Bootskrieg verlo -
ren , im August mehr als das Dreifache , nämlich
sieben Dampfer und 3 0 Segelschiffe
mit zusammen 54135 Tonnen . Die i t a l i e n i -
schen Verluste im August übersteigendie englischen um rund 3000 Tonnen . (W.
B .)

Zer japanisch -chinesische KonfiM n . Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 28 . Sept .
Russische und amerikanische Blätter berichten daßdie Svannuna zwischen Japan und China in den letz -

ten Tagen sich verschärft hat . Japan will jetzt offen -
bar in China ganze Arbeit machen , es will die wich -
tigiten Teile der Mandschurei und der Mongolei bc -
setzen . Das würde aber das Ende der Selbständig -
reit Chinas bedeuten und das Reich der Mitte zum
lapamschen Interessengebiet machen . Schon in den
eriten Monaten des . Weltkrieges hatte Japan unter
Ausnutzung eines ähnlichen unwichtigen Zwischen -
mlles , wie es diesmal der Zusammenstoß chinesischer
und lapamscher Truppen in Tschensiatmig ist , ebenso
weitgehende Forderungen erhoben . Aber damals
wich Japan schließlich zurück . Der Protest , den Eng -
land uno die Vereinigten Staaten erließen , wirkte
tn Loftan , das damals noch nicht seinen Rückversiche-
runasvertrag über den fernen Osten mit Rußland ab -
geschlossen hatte . Jetzt glaubt Japan weder auf die
gereinigten Staaten noch aus England irgendwelche
Rücksicht ncdmeii zu müssen , es verfolgt seine chine-
niche Politik bis ans Ende .

In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß Ja -
pan und Rußland übereingekommen sind , die Auf -
teilung Chinas noch während des Weltkrieges vorzu -
nehmen . Die englische Presse enthält sich in auf -
fallender . Uebereinftimmnng jedes Koimnentares
über das japanische Vorgehen in China , die Londoner
Regierun « scheint die Parole ausgegeben zu haben ,die chinesische Frage als eine Angelegenheit zu be -
handeln , die erst nach Beendigung des Weltkrieges
geordnet . werden soll. Man braucht freilich nur
einen Blick in die englischen Blätter zu werfen , die
in Ostasien erscheinen , um die schweren Sorgen der
Engländer über China zu erkennen .

In den Vereinigten Staaten äußern sich diese Sor -
gen weit unverhüllter . Die gesamte Presse bezeich-
net als das Ziel Japans die Verdrängung des ame -
rikanischen Handels in China . Die Regierung zu
Washington hat Anfang September die Anfrage nach
Tokio gerichtet , inwieweit der neue rufsisch-japanische
Vertrag die nordamerikanischen Interessen in China
berühre . Damals antwortete die japanische Liegie-
rung , daß dieser Vertrag die Unabhängigkeit Chinas
nicht berühre . Die neuesten Forderungen Japans
an China haben nun in Washington geradezu Be -
stürzung hervorgerufen . Aber von irgend einer Ab-
Wehraktion ist nichts zu spüren , obwohl die Pekinger
Regierung sich offiziell an den amerikanischen Bot --
schafter in Peking um Hilfe gegen die japanische Ver -
gewaltigung gewandt hat . Amerika ist Schritt um
Schritt vor Japan zurückgewichen , es hat dazu ge-
schwiegen , daß Japan gegen den Abschluß einer An-
leihe nordamerikanischer Bankiers mit Buanschikai
Protest erhob , es hat die höfliche , aber energische ja -
panische Ablehnung jeder Einmischung der Vereinig -
ten Staaten in die chinesischen Angelegenheiten still -
schweigend geduldet . Eine Zeitlang hieß es zwar ,
das amerikanische Staatsdepartement werde die
Aufmerksamkeit der Großmächte aus die Bedrohung
Chinas lenken . Aber alles blieb still , weil auch in
London kein Protest gegen das japanische Vorgehen
in China zu hören war .

Die Politik der Vereinigten Staaten gegenüber
England und ihre ganze Haltung gegenüber dem
Weltkriege werden durch die Bedrohung der nord -
amerikanischen Interessen in China und im Gebiete
des Pazific durch Japan bestimmt . Man fühlt sich
in Washington Japan gegenüber ohnmächtig , und
man will die Machtfragen in China und im Pazific
nach dem Weltkriege gemeinsam mit England und
an der Seite Englands regeln . Die Stellung der Re¬
gierung zu Washington zu den Problemen im fernen
Osten gibt den Hintergrund ab für alles , was die
amerikanische Bundesregierung während des Welt -
krieges getan und für alles , was sie unterlassen hat .

Letzte Nachrichten .
Eine Zählung der Bevölkerung im Deutschen Reich.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 28. Sept . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Berlin : Wie uns von einer demKriegsernährungs -
amt nahestehenden Seite mitgeteilt wird , findet
am 1 . Dezember im Deutschen Reiche eine Zäh -
lung der Bevölkerung statt . Das Ergebnis der
letzten Zählung am 1. Dezember 1010 soll dem
Vernehmen nach für Verwaltungszwecke nicht
mehr genügen .

Persomioeräuderungen im Bereiche öcs
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Befördert : zu Leutnants d . Res. : die Vizeseld-

webel : » Frey (Offenburg ) im Ers .-Jnf .-?!egt.
Nr . 2g, ^- Wülfken (Freiburg ) in d . Pion .-Kom-
pagnie 268.

Befördert : zum Leutnant d . Res . d . betreffen -
den Regiments : den Vizewachtmeistcr : ckRohr-
mann ( Siegen ) im Feldart .-Reg . Nr . 00,'
» Janssen , Unterosf . im Jnf .-Reg . Nr . 114 , zum
Fähnrich, ' zum Leutnant d . Res . d . Pion .-Bats .
Nr . 4 : den Vizeseldwebel : » Denner (Osfenbnrg )
im 1. Pion .-B . Nr . 4 ; z. Lt. d . Res. ; den Vize
Wachtmeister : » Platte (Heidelberg ) , im Feld -
artillerie -Regiment Nr . 10 . dieses Regiments ,
» Bühring , Unterosf . im Gren .- Regt . Nr . 110,
zum Fähnrich , » v . Nicolai , Lt. d . Res . d . Feld -
art .-Regts . Nr . 14 (Rastatt ) , jetzt im Regiment ,
zum Oberleutnant .
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Beschlagnahme von Aepfeln, Zwetschgen und
Pflamnen .

Der stellvertretende Kommandierende General
des 14. Armeekorps bat bestimmt , daß die am 16.
September 1916 verfügte Beschlag¬
nahme von Aepfeln , Zwetschgen und
Pflaumen außer in den in d« r Verfügung von
25. September 1916 sBad . Gesetzes - und Vcrord -
nungsblatt Seite 279) genannten Bezirken auch
in den Amtsbezirken T r i b e r g und Schönau
aufgehoben wird .

In den übrigen 35 Amtsbezirken des Großher -
zogtums Baden bleibt die Beschlagnahme bestehen
und ist nachdrücklich durchzuführen , um die Versor -
gung von Heer und Bevölkerung mit Marnrelade
sicherzustellen^ Diesem Zweck der Beschlagnahme ent°
sprechend werden , mit nunmehr erfolgter Zustinw
muug des Kriegsernährungsamts , Tafeläpfel
grundsätzlich freigegeben . Die zur Kontrolle uner -
läßlichen näheren Bestimmungen über den Ber -
kehr mit Tafeläpfeln erläßt das Großh . Mini -
sterium des Innern .

Grundsähliche Freigabe der Tafelävfel von der
Beschlagnahmeverfügung.

Das Großh . Ministerium des Innern erläßt
folgende Bekantmachuug :

Zum Bollzug der Verfügung des stellvertreten -
den Kommandierenden Generals des 14. Armee -
lorps vom 28. September 1916 über grundsätz -
liche Freigabe der Tafeläpfel von der Beschlag -
nahmeverfügung vom 16. September 1916 wird
bestimmt :

Tafeläpfel dürfen für die Dauer der Beschlag -
nähme unverpackt ( lose ) mit der Bahn nur durch
die von der Badischen Landwirtschaftskammer be-
stellten Aufkäufer zum Versand gebracht werden .
Dem Frachtbrief ist von dem Ankäufer oder einem
von der Badischen Landwirtschaftskammer aner -
kannten Sachverständigen eine Bestätigung bei -
zufügen , daß rs sich um gepflücktes Tafelobst
handelt .

Im übrigen «arf Tafelobst nur als Stückgut
mit der Bahn versandt werden . Auch in diesen
Fällen bleibt den obengenannten Personen die
Nachprüfung vorbehalten , ob die Sendung nur
gepflücktes Tafelobst enthält .

Erhöhung der Brotrationen für Jugendliche .
, Berlin , 27. Sept . Es ist ein Beweis für die
gute Zuversicht , die die . diesjährige Brot -
getreideernte geschaffen hat , daß die Brot -
rativnen für Jugendliche erhöht werden . Sie
sollen Zusatzkarten zum Bezüge von SM Gramm
auf den Kopf und die Woche erhalten . (Wir konn --
ten bereits jüngst mitteilen , daß eine Erhöhung
der Brotration für Jugendliche vom 12. bis 17.
Lebensjahr in Kürze eintreten würde . Die Red .)

Zur Eicrverteilungöfrage . Die Reichsvertei -
lungsstelle für Eier gibt folgendes bekannt : Am
12. und 14. September 1916 haben grundlegende
Besprechungen zwischen der Reichsverteilungs -
stelle und den Landesverteilungsstellen stattge¬
funden . Auf Grund derselben wird es möglich
sein , in nächster Zeit einen Verteilungsplan für
das gesamte Reichsgebiet aufzustellen . Inzwischen
beginnen die Kommunalverbände und die in der
Bildung begriffenen Unterverteilungsstellen mit
dem Einsammeln der Eier . Der Erfolg dieser
Sammlungen wird wesentlich von der Geschicklich -
keit und den organisatorischen Maßnahmen der
Kommunalverbände , sowie insbesondere dem
Eiser und der Hingabe der von dieser mit der
Sammeltätigkeit betrauten Organe abhängen .

Uever das Sammeln von Bucheckern haben die
Ministerien des Innern und der Finanzen so-
eben eine Verordnung erlassen , in welcher be-
stimmt wird , daß diejenigen Gemeinden , in
welchen eine reiche Bucheckernernte zu erwarten ist,
örtliche Sammelstellen zu errichten haben . Die
Sammler sind nicht berechtigt , von den g«-
sammelten Früchten die ihnen zustehende Menge
selbst zurückzubehalten . Die örtlichen Sammel¬
stellen haben die bei ihnen abgegebenen Buch -
eckern aufzubewahren und sie nach Abzug der a» .
die Hausstände der Sammler zu überlassenden
Mengen an den Kriegsausschutz oder an die von
ihm bestimmte Stelle abzuliefern .

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 29 . September 1916 .

?! r.
;Nachdruc !s der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Auslosung 4 proz. Preußischer Schatz¬
anweisimsen von 1914 u. neue Kriegs-

anleihezeicimung.
Berlin , 28. Sept . Im Laufe des Oktober gelangen

planmäßig 37 % Millionen Mark 4proz . Preußische
Schatzanweisungen von 1914 zur Auslosung . Um
die Anlage der hierdurch zum 31 . März 1917 zur
Rückzahlung fällig werdenden Beträge in neuer
Kriegsanleihe zu ermöglichen , findet die Zie¬
hung bereits am 2. Oktober , also noch vor Ablauf
der ZcichnungsfrisV statt . Das Ergebnis wird so¬
fort bekanntgegeben werden .

Die gezogenen Stücke , die zur Zeichnung dienen
sollen , können bei allen Reichsbankanstalten auf
die gezeichnete fünfte Kriegsanleihe sofort in Zah¬
lung gegeben werden , wobei man beachten wolle ,
daß der am 1. April 1917 fällige Zinsschein nicht
mitzuliefern ist .

Bei diesem Tausch erhält man , wenn 5prozen -
tige Reichsanleihe gezeichnet wird , die Dif¬
ferenz zwischen Nennbetrag und Zeichnungskurs ,
also 2 Proz . , bei Schuldbuchzeichnungen 2,2 Proz .
bar ausbezahlt .

Werden 4 >Sproz . neue Reichsschatz¬
anweisungen gezeichnet , so beträgt die Kurs¬
differenz 5 Prozent . Da aber der nächste Zins¬
schein schon am 1 . Juli 1917 fällig wird , also die
Zinsen schon für die Zeit vom 1. Januar 1917 an
umfaßt , die Preußischen Schatzanweisungen aber
ohne den am 1. April 1917 fälligen Zinsschein ein¬
geliefert werden , wodurch der bisherige Inhaber
bis zum 31. Marx 1917 in ihrem Zinsengenuß ver¬
bleibt , so hat er 4K Prozent Zinsen für das Viertel¬
jahr vom 1 . Januar bis 31 . März , das ist 1 % Proz .
des Nennwertes zu vergüten ; er erhält also zunächst
nur 3*/s% bar ausbezahlt , bezieht aber dafür schon
am 1. Juli 1917 wieder Zinsen zu 4 % Proz . für ein
volles Halbjahr .

Die Aushändigung der neuen Stücke kann aber
erst nach Fälligkeit der Preußischen Schatzanwei¬
sungen , also nach dem 1. April 1917, m Aussicht
genommen werden .

Außerordentliche Hauptversammlung
der Hamburg-Amerika-Linie.

(Eigener Drahtbericht )
Hamburg , 26 . Sept . In der heutigen außerordent¬

lichen Hauptversammlung der Hamburg - Ame¬
rika - Paketfahrt - Aktien - Oesell¬
schaft (Hamburg -Amerika -Linie ) wurde die bean¬
tragte Satzungsänderung und die Wahl von sieben
Aufsichtsratsmitgliedern einstimmig angenommen .
In den Aufsichtsrat wurden wiedergewählt Freiherr
v . Ohlendorf , Max W a r b o r g in Hamburg und
neugewählt Senator Johann v . Bernenberg -
Goßlar , Kirsten - Hamburg , Dr . Arthur Sa -
lomonsohn , Arthur v . Gwinner - Berlin und
Hugo S t i n n, e s - Mühlheim a. Ruhr , (W .B.)

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 28. Sept Schwacher Besuch infolge des
israelitischen Feiertages und starke Zurückhaltung
ließen es auch heute an der Börse nicht zu einer
lebhafteren Geschäftsentwicklung kommen . Die
Umsätze umfaßten nur einen kleinen Kreis von Pa¬
pieren . Rhein . Metall - und Sprengstoffaktien stell¬
ten sich höher , und auch sonst trat eine durchaus
feste Stimmung zutage . Der Anleihemarkt ver¬
harrte in ruhiger Festigkeit (W .B.)

%
Berlin , 28. Sept . Devisen : Unverändert . (W .B.)

*
Paris , 27. Sept . (Fondskurse .) Rente 62.30 , An¬

leihe 90 , Spanier 99.90, 5proz . Russen 87. 15, 3proz .
Russen 57.30, Türken 62, Credit Lyonnais 1225,
Union Parisienne 684 , Nord Espagne 418 , Saragossa
413 , Thomson 646 , Caoutchouc 125, Malakka 120,
Baku 1550, Briansk 465 , Lianosoff 353 , Maltzeff 770,
Le Naphte 450 , Toula 1498, Rio Tinto 1754, Cape
Copper 117, Chino Copper 343 , Utah Copper 544,

Tharsis 141 , De Beers 344 , Goldfields 48 , Lena Gold
47, Randmines 102. (W .B.)

London , 27. Sept . (Fondskurse .) Konsols 60K ,
Argentinier 94 Ys, Brasilianer 55, Japaner 70Ys, Por¬
tugiesen 55% , 5proz . Russen 89K , 4Kproz . Russen
81 , Canadian 186' /s, Erie 32% , National Railways
V/t , Pennsylvania 60 % , Southern Pacific lOT/s ,
Union Pacific 15856, U . S . Steel 121, Anaconda
20% , Rio Tinto 62 % , Chartered 12/6 , De Beers 12X ,
Goldfields l ' /s, Randmines 3*/« , Privatdiskont 5°/s,
Silber 321»/» . (W .B.)

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe.
Die Gebäudeversicherungsanstalt

in Karlsruhe zeichnete 1 Million , die Landw . Be¬
rufsgenossenschaft 200 000 Mk . und die Landesver¬
sicherungsanstalt Baden 3 % Millionen . Ferner sind
sowohl von der Generalintendanz der Gr . Zivilliste
wie von der Vermögensverwaltung des Gr . Hauses
alle seit Kriegsbeginn neu anzulegenden Gelder
ausschließlich in Kriegsanleihe angelegt worden .

Mannheim , 28. Sept Die Firma Benz & Co .,
Rheinische Automobil - und Motoren -
fa b r i k zeichnete auf die 5. Kriegsanleihe für sich
10 Millionen und für die Direktion , die Beamten ,
Werkmeister und Arbeiter 1,3 Millionen , zusammen
also 11,3 Millionen gegen 6J4 Millionen für die 4.
Kriegsanleihe .

k . Mannheim , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Die
Firma Waixel & Bensheim , Därme - und
Fleischwaren - Import , zeichnete für die Kriegsan¬
leihe 2 Millionen Mark .

Es zeichneten ferner :
— Moritz Goldstein , Werkzeugmaschinen , Köln -Eh -
renfeld -Berlin 100 000 Mk . — Felsenthal & Co . , Zi¬
garrenfabriken in Kaiserslautern 100 000 Mk . —
Wilhelm de Fries & Co. , Düsseldorf 70 000 Mk . (bis¬
her 200 000 Mk . — Wulff & Co . , Inhaber Kommer -
zienrat Rob . Wulff in Düsseldorf 1 200 000 Mk . —
Schiffswerke Emil R . Retzlaff in Stettin 300 000 Mk .
Frau Kommerzienrat Güttier in Reichenstein 1 MilL
— J . G . Hamburger in Breslau 400 000 Mk . — Carl
Theodor Held , Friedland (Bez . Breslau ) 300 000 Mk .
— Kreissparkasse Militsch 150 000 Mk . — Landes¬
ältester Louis M . Vietor in Neudorf 100 000 Mk . —
Orgler & Blumenfeld in Breslau 100 000 Mk . —
Schlesischer Verein zur Unterstützung von Land -
wirtschaftsbeamten 100 000 Mk . — Kreissparkasse
Rees 1 MilL — Metallsägewerk Ferd . Schleuter -
mann , Remscheid 200 000 Mk. — Theodor Schoder6
in Dortmund 500 000 Mk . — Rußwerke , A . -G . , in
Arnsberg i. W . 100 000 Mk . — Stadt Herne 4 400 000
Mk . — Bankverein Mayen 500 000 Mk . — Städ¬
tische Sparkasse in Neukölln 3 Mill . — Spar - und
Darlehensverein Walsrode 1 Mill . — Kriegsspar¬
kasse Witzenhausen 250 000 Mk . — Bergschloß¬
brauerei , A .-G . , in Berlin 140 000 Mk . —> St Geor -
gen -Kirchengcmeinde Berlin 100 000 Mk . — Kabel -
und Gummiwerk Eupen , G . m . b . H . 100 000 Mk . —
Bayerische Wolldeckenfabrik Bruckmühl , A .-G.
250 000 Mk . (bisher 750000 Mk . ). — Bayerischer
Landeshilfsverem vom Roten Kreuz , München , für
seinen Hinterbliebenenfonds 100 000 Mk . — Hart -
spiritus -Zentr . C. Holtermann , Kehl a. Rh . 100 000
Mit . — Landesausschuß des Reg .-Bezirks Kassel
6 MilL — Landeskreditkasse Kassel 3 Mill . — Hes¬
sische Brandversicherungsanstalt Kassel 1 500 000
Mk . — Bergische Stahl -Ind ., G . m. b . H ., Remscheid
2 500 000 Mk . — Carl Berg , A .-G ., Eveking (Westf .)
2 MilL — Westfälisches Kohlenkontor , G . m . b . H .t
in Hamburg 10 MilL — Alwin Cranz in Brüssel
275 000 Mk . — Adolf Jöß in Hamburg 150 000 Mk .
— Stadtverwaltung Grevesmühlen 100 000 Mk . —
Theodor Althoff in Münster 250 000 Mk . (bisher
750 000 Mk . ), — Zellstoffabrik Wildshausen bei
Oeventrop 250 000 Mk . — Sparkasse Wald 2 500 000
Mk . — Vereinigte Spediteure und Schiffer , Rhein -
schiffs -G . m . b . H . , in Mannheim 150 000 Mk . (bis¬
her 1 250 000 Mk .) . — Gebrüder Krayer , Mannheim
100 000 Mk . (bisher 350 000 Mk .) . — Nordstern , Ver¬
sicherungs -Gesellschaften , Berlin -Schöneberg 10
Mill . — Preußische Bodenkredit -Aktienbank , Ber¬
lin 2 MilL — Brennaborwerke Brandenburg
1300 000 Mk . — Konsul Sebastian Cahn , Frank¬
furt a . M . 105 000 Mk . — Allgemeine Ortskranken¬
kasse für die Kreise Diedenhofen - Ost und -West
100 000 Mk . (bisher 400 000 Mk .) . — Stadt Geldern
100 00 Mk . — Gymnasial - und Stiftungsfonds Köln
850 000 Mk . (bisher 22 MilL) . — Anton Ainninger ,
Daun 100 000 Mk . — Maximilianshütte München
1 MilL — Mal -Kah , Zigarettengesellschaft 250 000
Mk . — August Wessels Schuhfabrik , A . -G . , Augs¬

burg 500 000 Mk . — Guß - und Armaturenwerk Kai '
serslautern 300 000 Mk . — Interessengemeinschaft
der Düsseldorfer Rückversicherungs -A . -G . und der
Deutschen Rückversicherungs -A . -G . 200 000 Mk .
Fritz Schulz jun . , A .-G . , Leipzig 200 000 Mk . — Ge¬
neraldirektor Dr . Hilberg , Rosenberg 100 000 Mk . —
Distriktssparkasse Markt Oberdorf 100 000 Mk . '

Banken und Börsen .
Berlin , 26 . Sept . In der heutigen Sitzung des

Aufsichtsrats der Deutschen Bank
wurde über den Gang der Geschäfte und die Lag*
der Bank berichtet . Das Verhältnis der unmittel '
bar flüssig zu machenden Aktiven zu den Verpflich "
tun gen der Bank habe sich noch weiter gehoben
obgleich die Einlagen gestiegen seien . Die Ertrag "
nisse des ersten Halbjahres überträfen die des
ersten Semesters 1915. Der bisherige Abteilung ®*
direktor bei der Hauptniederlassung , Selmar F c h fl
sowie Herr Hermann Witscher , Direktor der
Palästinabank , wurden zu stellvertretenden Direk "
toren bei der Hauptniederlassung , der bisherig 6
Abteilungsdirektor bei der Hauptniederlassung
Ludwig Leiffmann , zum Direktor der Filiale
in Frankfurt a . M ., und Herr Hans Feldman '
zum Direktor der Zweigstelle in Koblenz ernannt ,

Industrien.
G . Kalker Maschinenfabrik , A .- G ., Köln - Kalk'

Im abgelaufenen Jahr erzielte das Unternehme »
einen Rohgewinn von 1 367 150 Mk . (939 989). Nach
Abschreibungen in Höhe von 858 072 Mk . (303 233)
verbleibt einschließlich Vortrag aus dem Vorj ^ 1'
ein Reingewinn von 858 072 Mk . ( 1 334 773) , und
zwar nachdem eine ziffernmäßig nicht genannte
Kriegsgewinnsteuer -Rücklage zurückgestellt worden
sind . Es wird beantragt eine Dividende von l '
Prozent ( 10 ) zu verteilen und 471 782 Mk . (517 701)
auf neue Rechnung vorzutragen . In der Bilanz er¬
scheint ein Wertpapierbestand von 432 070 A' k-
( 108 040) , Vorräte werden mit 2 928 745 Mk
( 1 617 071) ausgewiesen , das Bankguthaben beläuft
sich auf 1 086 711 Mk . ( 1391325 ) , Debitoren schul'
den 2 417 858 Mk . (2 216 490 ) ; Kreditoren habe ®
4 457 284 Mk . (3 603 232 ) zu fordern .

G . Deutsch -Luxemburgische Bergwerks - und Hitf'
ien - A .- G ., Bochum . In der in Berlin abgehaltene "
Sitzung des Aufsichtsrats wurde die auf den 3ft
Juni abgeschlossene Bilanz vorgelegt . Dieselbe e r*
gibt einen Betriebsüberschuß von 38 070 828 A'-k
(i. V. nach Ueberweisung von 5 000 000 Mk . aus c' ef
Kriegsrücklage 22 075 355 Mk .) , der sich nach Ah'
zug der Zinsen für Obligations - und Hypotheken *
darlehen sowie Steuern mit insgesamt 5 432 086 Mk
(5 455 855) auf 32 638 741 Mk . ( 16 619 500) stellt . Un¬
ter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vorjahr 6
von 322 578 Mk . (473 078) steht somit ein Rohgewin "
von 32 961320 Mk . (17 092 578) zur Verfügung . Zu
Abschreibungen auf die Anlagewerte bestimm '6
der Aufsichtsrat 22 900 000 Mk . ( 16 500 000) , wäh*
rend der Rest von 10 061 320 Mk . (592 578) in f° j

'
gender Weise Verwendung finden soll : 1 . Rückst «!'

lung für Talonsteuer 200 000 Mk . , 2. 7 Prozent D' '
vidende an die Aktionäre 9 100 000 Mk . , 3. Tan¬
tieme an den Aufsichtsrat 260 324 Mk . , 4. Vortrag
auf neue Rechnung 500 996 Mk . An Kriegsuntct *
stützungen wurden Beamten und Arbeitern so«"6
deren Angehörigen und Hinterbliebenen insgesa ® '
2 854 400 Mk . bezahlt , die zu Lasten des Betrieb
verrechnet worden sind .

vom Vetter.
Wetterbericht des 3e « tralbureaus für Meteors '

logie « . Hydrogravbie vom 28 . September 1916 -

Voraussichtliche Witterung am 23 . September 191"'

Zunehmende Bewölkung , stellenweise etwas Rege^

untertags mild .
WitterungSbeobachtungen d. Meteorolog . Statt -»« Karlsruh

Ort » . Zeit
27 . Sept . Nach« 10 ll .
26. Sept . Morgs . 8 n28 . Sept . Mittgs . 3

Barom .
mm

Therm ,
in C

15,6
11,8
19,5

Absol .
Feucht .

12.9
9 7

12,3

Feucht .
tnProz .

18
95
73

Wind HS

!>?iM
ücce»1

iltHöchste lernt )tratur am 27. : 20.9, niedrigste in der daraussolgei »
Nacht ! 11,5 . Niederschlagsmenge gemessen am 23. srüh ! 0.0 mm . J

im *'

Wasserstand des Rheins vom 28. Septbr . 1916 :

Schnsterinsel 180, gefallen 5, Kehl 266, gefall . ^

Maran 423 , gefall . 4, Mannheim 340, gefall . 7. .

Slezak
ü Konzert .

Hella Mola?

• • • • • «• • • • • • •• «»• • • • • • • • • • • • • • »• o• • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • • • •

I Gwtzherzogliches Hsfihealer -
j Freitag , 29. Sept . 4 . Vorst, d. Abt . B (gelbe Karten), j

i vlpdevs ima CHrydlkt. i
: Oper in 3 Akten . Musik v . Gluck . Musikalische Leitung : :
: Alfred Loreniz . Szenische Leitung : Peter Dumas . :

Personen :
- Orpheus Marg . Bruntsch . •
: Eurvdike Gicete Finger . :
: Eros Th . Müller -Reichel . :
• Stimme eines seligen Geistes . . Aenne Drube .
: Anfang : V.8 Uhr . Kassenöffn . 7 . Ende : geg . '/«10 Uhr . •
: Balkon : I . Abt . M 6 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .50 usw . :
: :
: Spielplan : a ) In Karlsruhe : ;
: Sa . , 30 . Sept . , V-7 Uhr . A 6 . »Don Carlos " . j
• So . , 1 . Oktober , 5 Uhr . 2 . Sonderoorst . : „Die Meister - :
: singer von Nürnberg " . ^
• Mo ., 2 . Oktober , V,8 Uhr . B 5 . „3fm bunten Rock " .

b ) In Baden -Baden :
: So . , I . Oktober , '/-8Uhr . 4 . Sondervorst . : „GrafPepi " . :

IlöiiMgiBfür die Benützung d . Kochkiste .
10. verbesserte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg . — Zu beziehen
durch jede Buchhandlung .

S ^ eichferiige

Oelfarben und Lackfarben
Fußbodenlacke , Anstreicherartikel

empfiehlt

Farbengeschäft Waldstr . 15. Tel . 2849.

•mä ; ' 'HHsW «w ;

Palast-Merl
Herrenstraße 11.
Täglich Anfang 3 Uhr
Sonntags Anfang 2 Uhr

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ;iiiiiiiiiiiiiiiMM
~

Heeste »etzter Tag .

Alleiniges Er3taufführungsrecht !

laufe Treumann
Viggo Larsen

in dem 3 aktigen Lustspiel

„Der Erbe von Walker an"
von Qr > Franz Ecksteina

ff Ein Kavaüler
Drama in 4 Akten .

In den Hauptrollen : Olßa Engl , Hans Mlerendorf ,
Käthe Richter und andere beliebto Berliner Künstler .

Außerdem Kriegsberichte
nnd eine herrliche Naturaufnahme .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein :

Die Direktion : FriedräcSs Schultere .

Parkettböden
Das Reinigen der Parkes

und Linoleumböden üöern . K
erste Spezial » Parkettaes ?!^
von Erwin Stelz , Be »e^
heim , Gebhardstr . üb, 4.

Anzeigen- und
Airannements-
Bestellnnsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Prelis
Schillerst !'. 4a
Telephon 372.

Die GeschäftssteM e
des

Karlsruher Tagbla^



Drittes Blatt . Karlsruher TagblaLt , Freitag , den 29 . September 1916 . Nr . 270 . Seite 9.

Zsöer hchs !

Meiches
i o tt t

JOOlftcit,
Dützen,
um fc0n
«ezeigt

Deutschlands zukünftiges Schicksal — sein
Listiges Wohl und scinc wirtschaftliche Entwick¬
lung — hängt ab von Deutschlands Sieg . Zun »
siegen gehört Geld und immer wieder Geld .
Deshalb tritt das Reich »um fünften Male an das
deutscheVolk mit der Aufforderung heran , Kriegs -
anleihe zu zeichnen. Im Gegensatz zn seinen
feinden hat dos deutsche Volk bisher aus eigener
^ ast mehr als -ia >(XKl Millionen Mark dem
^icich zur Verfügung gestellt. Diese M Milliarden
>>aben dazu gedient , ben Brüdern im 7? elde
Wahrung , Kleidung und Waffen zn
uefer» . Aus dem Gelde , das in die Kassen des

geströmt ist , sind P a n z c ? für di e
in Ost und West geschmiedet
die undurchdringlich das -Vaterland

Der neue Ruf des Reiches mun wieder -
gleiche» Erfolg haben ! Der Welt muh

werden , daß die deutschen Hilfsquellen
'U^ rschvpflich sit-d und die Feinde keine Hoff¬
nung auf den Sieg habe : : .

^ eöer. der auch nur ltiO Mk . zur Kriegsanleihe
scheuert , trägt dazn bei , den Glauben des
'Kindes zu erschüttern und die Zuversicht der
Svenen Kämpfer zai stählen ! Jeder Zeichner°on Kriegsanleihe

hilft den Krieg verkürzen und
den Frieden näherbringen !

Di ? Unterzeichner dieses Aufrufs find ge-
Kw -icr durch wirtschaftliche Interessen und po-
uviche Auffassung. Aber sie sind alle einig in der
. Überzeugung, daß der Kampf bis zum Siege
! '

.P^ gefiifyri werden muß ! Nur unser Sieg ver -
die Zukunft des deutschen Unternehmers ,

des deutschen Arbeiters , den Segen
Kutscher Landwirtschaft und deutschen Hand -
^ >ks, deutscher Industrie und deutschen Handels .

in einem siegreichen Deutschland werden
" "stlerische Arbeit und wissenschaftliche For -

in alter Weise gedeihen können. In der
? ?^pstsen Enge eines besiegte» Deutschlands
Mutzten Köpfe ititd Hände verkümmern .

Das Vaterland ruft nicht zu Opfern . Es will
°as Geld des Volkes nicht geschenkt haben . Es
gewährt gute Sicherheit und hohen Zinö . Das
Mnze Volk soll sich nach der Vorväter Brauch zu"«er Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen:

Jeder bürge für Jeden !
e d er st euere nach feiner Kraft !

^ und deutscher belehrter und Künstler , Berlin .
Aund der Industriellen , Berlin .
Deutscher Bauernbunb , Berlin .
Deutscher Handelstag , Berlin ,
deutscher Handwerks - u . Gewerbekammertag ,

Hannover .
Deutscher Landwirtfchaftsrat . Berlin .
Deutscher Ratumal -AuSschutz , Berlin .
Zeutsch - Rationaler Handlungsgehilfen - Ver-

band , Hamburg.'Vansa - Vund für Gewerbe , Handel und In -
öwftrfe, Berlin .« oziale Arbeitsaemeinschast der kaufmännischen

. Verbände, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a . M.
Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen

Brieden, Berlin .

Aus Lade».
hofberW .

^ Karlsrnhe , 28 . Sept . Seine Königl . Hoheit der
Äi

' . "
herzog empfing heute vormittag den

Dr . Freiherr « von Bodman zum Vor -

k-H®1 halb 12 Uhr begab sich Seine Königl . Ho-
H

' nach dem Schlosse zur Begrüßung I . Königl .
der Großherzogin Luise, Höchstwelche von

Uoß Baden hier eingetroffen ist.
. Nachmittags 5 Uhr fand aus Anlaß des To -
n » t a g e s weiland S . Kgl . Hoheit des G r o ß-
, m

* ° ös Friedrich I . in der Grabkapelle
de», i5a>anengarten ein G o t t e s d i e n st statt ,

Seine Königl . Hoheit der Großherzog
Luit ^ °nigl . Hoheit der Großherzogin
$ oh ■*

att« ,ol,nte . Später hörte Seine Königl .
der G r o ß h e r z o g den Vortrag deS

^Ndenten Dr . von Engelberg .
Amtliche Mitteilungen .

fc - '
-' ' Entschließung des Ministeriums des

U,,Merzoglichen Hauses , der Justiz und des
de,,? Artigen vom 20. September 1916 wurde
iv v ^ r -? eleara "^enassistenten Franz Bahn
liehe

^ ^ruhe öer Delegrapheusekretär ver -

Entschließung des Ministeriums des
Z! » ^ ? rzoglichen Hauses , der Justiz und des
!,,j t ^ " rtigen vorn 25. September 1916 wurden

. Unß vom 1 . Oktober 1916 ab die charak-
P » ^ ten Postsekretäre Adam F i s ch e r beim

' n Lörrach und Friedrich Huber beim
Müllheim in Sekretärstellen etatmäßig

»er»
'
« Entschließung des Ministeriums des In -

11er H?m "5" ^ ept . 1916 ist Revisor Theod . Wör -
Qtnf sm

' ?1' Bezirksamt St . Blasien zum Bezi »ks-
^ aldkirch versetzt worden .

Unsere hekden,
oc . Den Tod fürs Vaterland starben : Kriegs -

freiwilliger Otto » Krtorr , Jnh , d . Eis . Kreuzes ,
Musk . Wilhelm » Großmann , Unteroff . Ludwig
» Strobel , Jnh . d . Eis . Kreuzes . Grenad . Post -
gehilse Friedrich » Rüdinger , Major August
» Ritter von Roser , Jnh . d . Eis . Kreuzes Erster
Klasse , sämtliche von Karlsruhe , Kaufmann Karl
» Bauer von Schwetzingen , Gustav » Neubert ,
Grenad . Fritz » Wolfs , Vizeseldw . Hans » Frey
und Li . d . R,°. Dr . Alfred » Kaufsrnann , Jnh . d .
Eis . Kreuzes , sämtliche von Heidelberg , Feld -
webellt . Emil » Schwarz von Mannheim , Unter -
ossizier Lehrer Joseph » Schill , Jnh . des Eis.
Kreuzes , von Oberbergen a . Oberlt . d . Rs.
Professor Karl » Keicher von Freiburg , und
Unteroff . Oskar » Fetjcher von Konstanz .

Im Dienste für das Vaterland starb ferner :
Schwester Erhards » Rothmund von Offenburg .

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Hauptmann
und uompagniefllhrer Erwin » Dorner , Amt-
mann , von Karlsruhe .

Da « Eiserne Kreuz 3. Klaffe erhielten : Gefreiter
» Albiez , Leibgren .-Regt . 109, Gren . » Lausche ,
Leibgren .-Regt . IM , Kriegsfreiw . Willi » Schmidt ,
Leibgren .-Regt . 109, Gren . Alb . » Gorenflo , Leib-
gren .-Regt . 199, aus Friedrichstal , Vizeseldw . Offi-
ziersaspirant Albert » Kopf von Karlsruhe .

Von der Bergstraße , 28. Sept . Einen Mil -
lionen -Reichtum repräsentieren zurzeit unsere
Buchenwälder , die Bäume sind über und über
mit Buchcln oder Bucheckern behängen , wie dies
den ältesten Lenken nur einmal aus ihrem Leben
erinnerlich ist , und zwar war dies im Jahre 1861 .
Der benannte Wert ist um so schätzenswerter , da
die Buchcln ein sehr gutes Oel liefern .

'» Oderschefflenz bei Mosbach, 28. Sept . Bei dem
tödlichen Unglücksfall , der sich, wie gemeldet , auf
der hiesigen Station ereignete , handelte es sich
uni den 32jährigen Heizer Hoch von Wertheim .
Er hatte den einen Güterzug überholenden
Schnellzug nicht beachtet und war von der Ma -
schine des letzteren erfaßt irnd sofort getötet wor -
den.

? Aglastcrhansen bei Mosbach , 29. Sept . Ein
schweres Verbrechen hat sich in der Nähe
des S ch w a r z a ch e r Hofs ereignet . Drei
Zwangszöglinge des Schwarzacher Hofes , die
mit Feldarbeiten beschäftigt waren , entflohen
und wurden von einem Aufseher der Erzie -
hungsanstalt verfolgt . Im Wald setzten sich die
Burschen zur Wehr und schlugen den Ausseher
mit den von der Arbeit mitgenommenen Hacken
nieder . Der Mann wurde als Leiche a u f g e -
funden . Ueber die Verhaftung der Täter ist
noch nichts bekannt . Gestern begab sich das Ge-
richt an Ort nnd Stelle .

: : Lahr , 29. Sept . Die Pilzvergiftung
in der Familie des Bierbrauereibesttzers Max
K l a u s m a n n hat nun noch ein zweites Opfer
gefordert, ' das jüngste der erkrankten vier Kin °
der ist seiner 11jährigen Schwester in den Tod
gefolgt . Das Befinden der beiden anderen Kin -
der ist noch immer besorgniserregend .

de . Hornberg» 28. Sept. Bei der städt. Sparkasse
in Hornberg erreichen die Zeichnungen auf die 5.
Kriegsanleihe 300 000 Mk. ; der BürgerauZu¬
schuß genehmigte einen außerordentlichen Holz-
hieb , dessen Erlös mit 100 000 Mk. ebenfalls zur
^Kriegsanleihe Berwen -dung findet.

Freiburg , 27. Sept . Das vom Caritasverband
der Erzdiözese angeregte Liebesmerk , erholnngs -
bedürftigen Kindern der Stadt einen freien ' Auf -
enthalt in Landfamilien zu ermöglichen , hat das
erfreuliche Ergebnis gehabt , daß etwa 1000 Kin -
der eine schöne und gute Ferienzeit fanden . Nach
den eingegangenen Berichten sprechen sich , von
ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , die Pfleg -
familien nur lobend über die Kinder aus .

Freiburg . 28. Sept . Die Bad . Gefangeuenfür -
forge schreibt uns : Unter den zahlreichen Fäl¬
len , in denen wir badische Frauen bc-
dürftiger Kriegsgefangener zu diesen nach der
Schweiz senden , muß eiu Fall aus dem ba-
bische » Lande besonders bekannt werden . Da
war beim Gesangenenanstausch ein Mann aus
französischer Gefangenschaft nach Arosa gekom -
men , dem im Gefangenenlager der Keim zu ei-
nem Lungenleiden geworden war . Die Ehefrau
hatte während des Krieges bei täglichen Mühen
bei einer Erkältung sich auch eine Gefährdung
zugezogen . Die Großherzogin Luise hat
in diesem Fall die bedürftige Frau auf ihre Ko-
steu nach Arosa geschickt, damit sie sich dort aus -
heilen könnte . Die beiden Ehegatten haben zu-
sammen in einem der schönsten Kurorte der
Schweiz Gesundheit und Glück iviedergesunden .
Mir sind dem Leiter des Schweizerischen Mili -
tärsanatoriums , Herrn Dr . Lichtenhahn , zu
lebhaftem Dank dafür verpflichtet , daß er diese
Möglichkeit geschaffen hat unter Bedingungen ,
die für die Hilfe des badischen Landes erträgliche
waren . Solche Fälle mehren die Dankesschuld ,
die wir gegenüber der Schweiz für die großzügige
Arbeit an unseren Internierten empfingen . Ne-
ben der Achtung und der Dankbarkeit für das
vornehm neutrale Nachbarland knüpfen sich Ban¬
den herzli ch st e r F r e u u d s ch a s t zu den

Menschen , die gegenüber den Unfern in so vor -
nehmer Weise ihre Menschenpslicht tun .

Donaneschingcn , 28 . Sept . Eine in einer Ge-
meinde unseres Amtsbezirks auf Besuch weilende
Frau hatte 40 Pfund Butter zusammengekauft .
Auf der Heimreise wurde sie aber mit ihrer
Beute angehalten und ihr die Butter abgenom -
men .

de . Vom Schwarzwald , 28. Sept . Auf dem
hohen Schwarzwald ist jetzt , dank der trockenen
Witterung , das meiste Oehmd eingebracht , wäh -
rend Kornfrucht und Haser noch Wärme und
Sonne brauchen . Gar viele Getreidefelder begin -
nen erst zu reifen , auf den Höhen ist der Hafer
noch grün . Die Kartoffeln sind in rauhen Lagen
noch bedeutend zurück. Da der hohe Schwarz -
wald im vorigen Jahre eine außerordentlich
große Kartoffelernte hatte , ist dieses Jahr , dem
Ruhebedürfnis des Bodens entsprechend, der Er -
trag geringer .

Aus Sein SlsStkeile .
Zum Gedächtnis Grohherzsg Friedrichs I .

Der am 28. September 1907 Heimgegangene
Großherzog Friedrich I . wird bei seinem badi-
schert Volk nicht vergessen . Mehr denn je haben
sich Badener aller Berufskreise in der gegenwär -
tigen Kriegszeit auf die vaterländischen Mah -
nungcn des deutschen Fürsten berufen und sich
diesen Vorkämpfer für das Deutschtum immer
wieder vor Augen gestellt,' das zeigte sich auch
wieder deutlich an derUeberfülle von Blumen , in
die der Sarkophag des Fürsten in der Grablapelle
im Fasnnengarten gehüllt war . Neben der Groß -
herzoglichen ' Familie hat das Staatsministerium ,
Abordnungen des Stadtrats , der Technischen
Hochschule , des Militärvereinspräsidiums , der
Offiziere der Regimenter , deren Inhaber der
verstorbene Großherzog war , und viele andere
durch Kranz - und Blumeuspeuden beredtes Zeug -
uis von der tiefen Verehrung für den heimge-
gaugeuen Fürsten abgelegt .

Donnerstag mittag 5 Uhr wurde in der Grab -
kapelle des Fasaueugarteus ein Gottesdienst
abgehalten , dem der G r o ß h e r z o g mit der
Groß Herzogin Luise , sämtliche Mini -
st er , die Hofstaaten , die hier anwesenden höhe-
ren Offiziere , Geh . Rat Dr . von Babo , Ober -
kirchenmtspräsident Dr . Hibel und viele hoch¬
gestellte Persönlichkeiten anwohnten . Nach einem
Gemeindegesang verlas Prälat v . Schmitt -
henner Eingangssprnch und Gebet und nach
einem weiteren Gemeindegesang hielt der Geistliche
eine Ansprache, der er. die zwei Worte 1 . Moses 32.
27 : Ich lasse dich nicht, dn segnest mich denn " und
aus der Johannes - Offenbarung 21 . 7 : „Wer über -
windet , der wird alles ererben " zugrunde
legte . Mit Gemeindegesang , Hauptgebet und Se -
gen faud die ergreifende Feier ihren Abschluß.

Zum ehrenden Gedächtnis au GroßherzogFried-
rich l . legte eine Abordnung des Stadtrats , be-
stehend aus Oberbürgermeister Siegrist und den
Stadträten Dr . Binz und Käppele , gestern vor-
mittag einen Lorbeerkranz am Sarge des hohen
Entschlafenen nieder .

Vorlage an de« Bürgerausschuß. Der Stadtrat
hat dem Bürgeraus schuh eine Vorlage zugehen
lassen betr. Erweiterung der Betriebs -
einrichtnngen im Rheinhafen . Es wird
beantragt , der Bürgerausschnß wolle seine Zu -
ftimmnng dazn geben, daß für die Erweiterung
der Betriebseinrichtnngen im Rheinhafen , insbe -
sondere deZ Kabelnetzes , der Beleuchtungsanlagen
und sonstiger maschineller Anlagen , ferner der
Geleise und Straßen , der Wasserleitung und an -
derer ähnlicher Herstellungen außer dem am
7. Juli 1914 bewilligten Betrag von 60 000 Mk.
ein weiterer , aus Anlehensmitteln zu schöpfender
Betrag vou 60 000 Mk . mit Verwendungsfrist bis
Ende 1919 ausgewendet und seine Tilgung aus
WirtschastSmitteln nach den bestehenden Grund -
sähen durchgeführt werde .

Kammermusiker Karl Pfeifer , eine in Karlsruhe
beliebte und geachtete Persönlichkeit , scheidet mit
dem heutigen Tage von hier , um sich in seiner
Vaterstadt Pößneck in Thüringen niederzulassen .
Herr Pfeifer trat im Jahre 1873 unter Kapellmei¬
ster Boettge als Pistonbläser in die hiesige Grcua -
dierkapelle ein , der er nahezu 9 Jahre angehörte .
Im Jahre 1884 wurde er in das hiesige Grotzh.
Hoftheater ausgenommen , dem er bis zn seiner
Zuruhesehuuig auf 1 . Oktober d . Js . angehörte .
Seine Kollegen , Schüler und vielen Freunde be-
dauern seinen Weggang sehr und wünschen ihm
einen schönen Lebensabend .

Auskunft über dentsche Zivilpersonen in Nnmä -
nien . Die „Nordd. Allg . Ztg .

" teilt mit : Anträge
auf Auskünfte über den Verbleib nnd das Er -
gehen von Personen , die sich zurzeit des Eintritts
Rumäniens in den Krieg noch in Rumänien be¬
funden haben , sind bei der Zentralauskunftsstelle
für Auswanderer , Berlin V/ ., Karlsbad 9—10 , an¬
zubringen . — Etwaige Schadensersatzansprüche
aus Schäden , die deutschen Zivilpersonen in Nu -
mänien an ihrem Eigentum , oder an Leib und Le -
ben durch «Gewalttätigkeiten der Bevölkerung
oder der Behörden zugefügt worden sind, sind bei
dem Reichskommissar zur Erörterung von Ge¬

walttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in
Feindesland , Berlin \V. 35, Potsdamerstraße i!8,
geltend zu machen.

Versteigerung von 25 Milchkühen i » Durloch .
Am Samstag , den 30 . September ds . Js . , nach -
mittags 2 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskammcr in Durlach am Bahnhof eine Ver -
steigerung von 25 sehr guten , teils frisch -
melkenden , teils hochträchtigen Milchkühen . Zu -
gelassen zur Versteigerung sind Badener , welche
eine bürgermeistcramtliche Bescheinigung vor¬
legen darüber , daß sie zur Durchführung ihres
Betriebes Kühe dringend benötigen . Die Ver -
steigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wieder -
Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen .

Liederabend Maria Philippi . Aian schreibt
uns : Wer zu den Besuchern des auf Frei -
tag, den 6. Oktober im Museumssaal ange-
kündigten Liederabends der Altistin Maria
Philipp ! gehört , wird auf einige Stunden
den rauhen WaffenlLrm vergessen nnd sich
ganz umfangen lassen von dem Frieden adgeklür-
ter Kunst . Ins Wunderreich der Romantik führt
der Liederabend von. Maria Philipp ! . An erster
Stelle stehen Lieder und Gesänge von Franz Schu-
bert , I . BrahmS , Hugo Wolf und R . Strauß , ad -
gelöst durch die Sonate F - Moll op. 5 für Klavier
von BrahmS , die der pianistische Begleiter , Musik-
direktor Erich Hammacher aus Trier zum Vor -
trag bringen wird . Hainmacher ist nicht nur ein
äußerst feinsinniger Begleiter , sondern auch ein her-
vorragender Pianist , dem ein seelenvoller Vortrag
und poetisch feinschattierter Anschlag eigen . Maria
Philippi wird die darauf folgenden Lieder von
R . Strauß mit dem ganzen Aufgebot ihrer Herr-
lichen Kunst wiedergeben . Einige seltener gehörte ,
zum Teil neue , hier noch unbekannte Lieder von
R . Bergh , E . Fischer, Rob . Kahn beschließen den
Liederabend . Eintrittskarten im Vorverkauf in
der Hofmusikalieuhandlung Fr . Doert . »

Palast -Thcatcr , Herrenstr . 11 , bringt ab Sams¬
tag bis einschließlich Dienstag wieder eine seiner
großen Erstausführungen , und zwar aus der Erna
Morena - Serie . Diese große Künstlerin hat es von
jeher verstanden , das Publikum für ihr hervorra -
gendes Spiel zu interessieren . Man sieht sie jetzt
in dem Drama nach einem Hebbelschen Motiv in>
ter dem Titel „Das Geschick der Julia Tobaldi "
in 8 Abteilungen . Das tadellose Spiel ihrer Part -
ner und die vornehme Aufmachung machen den
Film zn einem erstklassigen Werk. „Nottebohms
mißglückte Heirat "

, eine reizende Komödie in 2
Akten, ist von nordischen Künstlern dargestellt . Den
Schluß des Programms bilden die neuesten Kriegs -
berichte von den sämtlichen Fronten und eine Herr-
liche Naturaufnahme .

Skanvesbuch -AllBSge.
Todesfälle . 24. Sept . : Christian Ullrich , Tag -

löhner , Ehemann , alt 24 Jahre . — 26. Sept . : Ama¬
lie Hausamann , alt 31 Jahre , Ehefrau des
Kunstmalers Joh . Gg . Haufamann, ' Ad . S ch i l -
ler , Maurer , Ehemann , alt 43 Jahre ? Fridolin
Benz , Wagner , ledig, alt 28 Jahre . — 27 . Sept . :
Artur , alt 6 Jahre , Vater Lud. Steinhilper ,
Landwirt .

Beerbignngszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Freitag , den 29. September 1916.
11 Uhr : Amalie Hausamann , Kunstmalers -
Gattin , Lefsingstraße 47.

GerWZssaak
Tagesordnung der i . Strafkammer . Donners¬

tag , 28 . September , vormittags 9 Uhr : R aber
Gottlieb , Bauführer ans Rußheim , wegen Be -
leidigung, ' Beiuer Friedrich , Zwangszögling
aus Rastatt , wegen schweren Diebstahls : Lo -
winger Wilhelm , Taglöhner aus Mühlbach ,
Oberle Dionys . Taglöhner aus Würmers¬
heim und Heck , Alois , Taglöhner aus Wür -
Mersheim , wegen einfachen und schweren Dieb -
stahls, ' Löwin ger Wilhelm , Taglöhner aus
Mühlbach , wegen Diebstahls, ' Veit Johannes
Rob . , Dienstknecht aus Ulm a. D . , wegen Dieb -
stahls und mehrfachem Betrug i . R .; Müller
Berta , geb. Maier in Knielingen , wegen Belei -
dignng der Luise Brechhilder von da.

BekkMNkMKchÄNg .
Biitterversorgi -ng betr .

Vom Freitag den 29. ds . Mts . ab werden be !
sämtlichen Buttergeschästen auf die B « ttermarkc
Nr . 1 des Lebensmittelhestes vom 25. September
bis 8. Oktober je 50 Gramm Butter an die einge-
schriebe » ? Kundschaft abgegeben,.

Die Santtnelmarkcn für Anstalten , und Wirt -
schasten für die Zeit vom 25. September bis 8. Ok-
tober dürfen nur mit je % Psund Butter für je 5
Personen eingelöst werden . Für die kommende
Woche svom 2. bis 8. Otlvbert werden nötigen -
falls neue Saminelmarken für Anstalten und Wirt -
schasten ausgegeben . Hierüber wird diesen noch be-
sondere Verfügung zugehen.

Die Inhaber der Buttergeschüste haben sich
strengstens an diese Bestimmungen zn halten . Tie
eingelösten Marken sind nach Vorschrift verzeichnet
und gebündelt au die Geschäftsstelle sin der Fest'-
halle) abzuliefern .

Karlsruhe , den 28. September 19l6.
Das Bürgermeisteramt .

»

ist das Ziel der Kriegsan?eihe. Deshalb muß jeder zeichne^ fsviel er
kann. Bas ist sr feinem Vaterlande, seiner Familie «nd sich selbst schuldig.
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Grsova .

Im folgenden bringen wir eine Schilde -
rnng der jetzt mitten im Kriegsgewühl
liegenden Donaustrecke , die uns « Mitarbei -
ter kurz vor Beginn der rumänischen Feind -
Seligkeiten besuchen konnte . Die Red .

Von Semendria geht die Donau im breiten
Bett zwischen den Ländern hin . Rechts unÄ links
stoßen aus dem Innern Bahnen hervor , die
gierig die Lebensmittel aufsaugen , die der Strom
herbeiträgt . Allmählich wird es hügliger . Mit
der Moldova -Insel Hort die Ebene auf , und nun
drängt sich der Fluß durch die Berge . Wie ein
Tor , vor das ein Riegel geschoben ist : der Baba -
geiafels . Auf einmal fängt die Türkei an . Man
hat ziemlich unvermittelt das Gefühl : denn die
Sage beginnt . Dieser Fels schon hat die seine .
Er ist , wie so oft Jn >eln im Orient , mit einer
weiblichen Figur verknüpft . Diesmal ist es
keine schone Prinzessin wie bei Konstantinopel ,
die der Bater hüten will , sondern eine alte Xan -
tippe , die der Pascha auf diesen Felsen aussetzte
und ihr höhnisch zurief : Baba gm ; altes Weib ,
nun schrei !

Flankiert wird der Eingang in die Berg -
schlucht , wo die Donau jetzt durch soll , von zwei
Festen , auf ungarischem Boden der Ludwigs -
bürg , auf serbischem der Burg Golubatza , beide
vieltürmig und verfallen . Die serbische Seite
soll eine Höhle bergen , aus der eine gefürchtete
Fliegenart stamme , die bei ruhigem Wetter sich
in dichten Schwärmen auf Mensch und Vieh
niederlassen und vor allem Letztere durch ihre
Stiche zur Verzweiflung treiben sollen .

Kommt durch das Tal vom Osten die Koscho-
wa geheult , der gefürchtete Donausturm , dann
trägt er sie oft meilenweit ins Land . Dieser
Wind wirft die Wellen drei Meter hoch auf ,
lähmt den ganzen Verkehr und legt eine un -
durchsichtige Gischtschicht zwischen die Felsen .

Heute kam der Wind mit uns vom Westen und
trug Wasser in seinen Flügeln . Rechts und links
steigen die grünbewachsenen Felsen auf , aber es
ist kein rechter Wald . Die Bäume sind vom Vieh
verbissen , das läßt nichts hochkommen . Wie
Schwalbennester klebt zuweilen eine menschliche
Ansiedlung am Hang , ein kümmerliches Hüttchen
mit einem Stall daneben , zwischen einem Ge -
müsegarten . Irgend wo ist dann in der Nähe
noch eine Rasenfläche , wie eine Tonsur ; da
machen sie das Heu für den Winter . Schaf und
Ziege sind ihnen Kleid und Nahrung . Wunsch -
und bedürfnislos wohnen sie hier und werden
uralt . Die Donau liefert ihnen Fische und der
Wald das Wild . Im Fluß soll es an gewissen
Stellen riesige Störe , Hausen und Welse geben .
Früher hat hier ein alter Türke gelebt , der legte
seine Netze aus , band eine Schelle daran , und
wenn sich solch ein Goliath fing , dann erhob sich
ein Ringen mit dem Netz und ein wildes Ge -
bimmel .

Auf serbischem User erscheint eine verlassene
Ansiedlung , nur ein paar Bulgaren hausen jetzt
dort , vor dem Kriege war da ein Kohlenberg -
werk in belgischen Händen .

Uebcr Risse strömt die Donau , die Fahrtrinne
liegt bald rechts , bald links am sogenannten
„Gräben " ist sie reguliert durch einen jetzt über -
spülten Steindamm . Hier hat der Fluß noch
800 Meter Breite , aber im Kasanpaß verengt er
sich auf 120 Meter . Da springen dann die Fel -
sen hunderte von Metern senkrecht in die Höhe ,
der Fluß windet und schiebt sich hindurch , man
ahnt nie , ob er sich nun rechts oder links wenden
wird . Und der Dampfer läßt seine Pfeife henlen ,
daß es minutenlang von der Höhe zurückhallt ,
denn hier sind die Begegnungen gefährlich , und
gerade hier treffen wir jetzt fünf Schleppzüge
hintereinander ! Bis zum „Gräben " hinauf
kann ein Dampfer vier Kähne ziehen , dann wird
die Stömung so reißend , daß sich oft ihrer zwei
vor ein Schiff spannen müssen , um es von der
Stelle zu bekommen .

WamM ich Kriegsanleihe zeichne.
„Warum ich Kriegsanleihe zeichne "

, — das
will ich dir sagen .

Im letzten Frühjahr war ich im Ausland .
Dort las ich eines Tages in einer Zeitung , die
uns feindlich gesinnt ist , einen Drahtbericht auS
London , den ich mir ausgeschnitten habe ; — ich
trage ihn seitdem dauernd in der Tasche , um den
Inhalt ja nicht zu vergessen — hier ist er . Ich
will ihn dir übersetzen :

„Vor der Handelskammer in London hielt
der Sekretär der Liverpooler Warenbörse , Mr .
Grammond , einen Vortrag über die Wirtschaft -
lichen Verhältnisse , die der Krieg geschaffen
hat , und über die Friedensbedingungen , die
Deutschland diktiert werben würden
Mr . Grammond nimmt an , daß Deutschland ,
wenn es besiegt wirb , die folgenden Kriegs -
entschädigungen zu bezahlen haben wird : An
Belgien 10 Milliarden Mark , an Frankreich
ö0 Milliarden , an England 52 Milliarden , an
Italien 10 Milliarden , an Rußland 48 Mil -
liarden und an Serbien und Montenegro 10
Milliarden , zusammen also 180 Milliarden .
Die deutsche Handelsflotte sollte dazu verwen -
det werden , die Verluste auszugleichen , die die
Allianee und die neutralen Länder durch Tor -
pedierung und Minen erlitten haben .

"

Weißt du , was diese Zahlen bedeuten ? Wahr -
scheinlich nicht , — du bist in volkswirtschaftlichen
Dingen nicht bewandert ; aber Mr . Grammond ,
der Sekretär der Liverpooler Warenbörse , ist es ,
und seine Zuhörer , die Mitglieder der Londoner
Handelskammer , sind es ebenfalls . Das sind
alles nüchterne Geschäftsleute , die täglich die
Handelsberichte über den Weltmarkt studieren
und daher mit wirtschaftlichen Zahlen vertraut
sind . Diese Männer wissen , was sie wollen , —
sie geben sich keinen eitlen Phantasien hin .

Was verlangen nun diese Männer , — Mr .
Grammond und seine Zuhörer , die durch ihren
Beifall zeigten , daß sie seinen Vorschlägen zu -

Im Kasanpatz ist der Strom tief nnd fließt
darum ruhiger , so kommen wir auch glücklich an
den begegnenden Schiffen vorbei , obgleich oft mit
einer schwarzen Flagge gewinkt wird , um ein
falsches Ausbiegen anzuzeigen .

Auf ungarischem Ufer ist eine gute Straße zu
sehen , nach dem Grafen Szecheny genannt , auf
dem serbischen die Reste der „TrajanSstraße "

, die
der alte römische Kaiser gebaut haben soll . Die
Ungarn haben den Felsen sprengen können , wo
er im Wege war ; die Römer umgingen ihn mit
Brückenbauten , indem sie Balken in das Gestein
stemmten und eine schräge Stütze darunter legten .
Die Löcher im Fels sind noch da . Die Straße ist
längst verfallen , die Serben haben sie nicht wie -
der gebaut .

Eine Tasel weist auf den Erbauer hin .
Wo sich das Tal verbreitert , liegt Orfova , die

Stadt an der rumänischen Grenze , ein freund -
liches Oertchen ohne wesentliche Schönheiten ,
Ausgangspunkt für das berühmte Welt - und
Modebad Herkulesbad , und bis zum Kriegsbe -
ginn wichtigste Umschlagstelle für Rumäniens
Getreidelieferungen . Noch ein Stückchen flnß -
abwärts liegt Ada Kaleh , die vergessene Insel .
Im Frieden von St . Stefano hatte man sie über -
sehen . Sie war türkisch gewesen , und dann ge-
hörte sie weder den Rumänen , noch den Serben ,
noch den Ungarn , bis diese sich ihrer erbarmten
und sie wenigstens militärisch besetzten . Aber
wirtschaftlich ist Ada Kaleh ein Staat für sich.
Allerhand Lebens - und Gennßmittel sind dort
zollfrei zu haben : Kaffee , Zucker und Tabak .
Deswegen sind sie aber nicht billiger , nur der
naive Reisende glaubt es , und das genügt im -
merhin .

Die Türken nützen das verstündigerweise aus .
Sie verkaufen uns teuere Zigaretten und ihr
mit Rosenöl durchduftetes Gelantinegebäck , Sul -
tansbrot , Radluck genannt , und leben ein hal -
bes Tausend Köpfe zwischen den verfallenen Ge -
mauern der unerhört starken Feste , die Maria
Theresia erbaute . Ein mehrfacher Gürtel von
meterdickem Mauerwerk mit verzweigten Kase -
mattengängeu bedeckt die Insel , Wassergräben
ziehen sich dazwischen hin , auf denen friedlich
Enten nnd Gänse schwimmen , in einer Zahl ,
daß sie unser Erstaunen erregen , jetzt in dieser
Zeit des Geflügelmangels .

In einem EafS wird der türkische Mokka ge-
trunken , tiefschwarz und süß , aber giftfrei , weil
er mit dem Zucker aufwallte . Gravitätisch wan -
dern zu zwei und zwei einige zwanzig kleiner
Türklein einher , unter Nachtritt ihres bauchum -
gürteten Lehrers . Verschleierte Frauen in
schwarzen und grünen Gewändern begegnen uns ,
und eifersüchtig hütet der Türke ihre Blicke .

Die ganze Insel ist in dichtes Laubgrün ge-
hüllt , Blumen sprießen , und die Bäume haben
dicke Früchte angesetzt , selbst das Mauerwerk ist
überblüht . Aus jedem Spalt drängt sich eine
Blume , meist blauer , weißer oder purpurner
Löwenmaul .

Der Türkenjnnge , der uns herüberruderte ,
führt uns aus dem Labyrinth hinaus zum Boot
zurück , und ein schnelles Auto trägt uns wieder
in die Stadt , wo mit österreichischen Kameraden
der Abend in freundlicher Unterhaltung zu Ende
ging .

Eine eisige Nacht auf dem Schiff , so kalt , wie
es Ende Mai in diesen Breiten sonst nie zu sein
pflegt , und dann kam ein sonnenklarer Sonn -
tagmorgen für die Rückfahrt .

War gestern noch Zivil auf dem Schiff , heut ,
am Feiertag , ist eö fast ausschließlich von Mili -
tär benutzt , das keinen Sonntag mehr kennt .
Aber an den Landungsstellen stehen die Be -
wohner in ihren schönen rumänischen Trachten .
Die Männer in brannen Jacken und Hofen , die
Franen weißgekleidet mit viel bunter Stickerei ;
um den Leib tragen sie einen weiß - und hell -
grünen Gürtel , von dem in einzelnen Streifen ,
so lang der Rock ist , bunte Wollfäden herab -
hängen , gar lustig aussehen ; die Brust umspannt
ein burgnndrotes Bolerojäckchen , und den Kopf
deckt ein Tuch in allerhand Farben .

stimmten ? WaS bedeuten jene Zahlen ? Ich will
es dir sagen

Das gesamte deutsche Volksvermögen : Das
ganze Land mit seinen Feldern und Wäldern ,
— alle Bergwerke , Eisenbahnen , Telegraphen -
und Fernsprechanlagen , alle Schisse und sonstige
Verkehrsmittel , alle Bauten in den Städten und
auf dem Lande , — alle Fabriken mit ihren ge-
samten Einrichtungen , alle Wasseranlagen , alle
Gas - und Elektrizitätswerke mit ihren Rohr -
und Leitungsanlagen , — alle landwirtschaftlichen
Betriebsmittel und alle Tierbestände , — alle
Wohnungseinrichtungen und sonstige Gebrauchs -
gegenstände , — alle Vorräte in den Fabriken ,
Läden , Handelslagern und Wohnungen usw . —
alles Hartgeld und - alle ausländischen Wert -
papiere , alle deutsch » : Forderungen im Ausland ,
abzüglich der Schulden der Deutschen an das
Ausland , — Kurz : Alles , was das deutsche
Volk besitzt , hat einen Gesamtwert von etwa 360
Milliarden Mark .

Von diesen 300 Milliarden soll Deutschland ,
wenn es besiegt wird , nach der Forderung
Grammonds die Hälfte als Kriegsentschädigung
hergeben : 180 Milliarden !

Begreifst du , was diese Forderung bedeutet ?
Wohl kaum , denn sie ist zu ungeheuerlich ! So
höre denn !

Eine Summe von 180 Milliarden Mark kann
nicht in bar bezahlt werden ; dazu wäre ungefähr
der gesamte Goldbestand der ganzen Erde nötig .
Da also die Auszahlung in bar nicht möglich ist ,
so bedeutet die Grammond 'sche Forderung nichts
anderes , als daß : die Feinde Deutsch -
lands z « r Hälfte Mitbesitzer werden
würden von allem deutschen Besitz
und Vermögen und daß sie dauernd
die Hälfte von dem Gewinn aus al °
l e m d e u t s ch e n Besitz ziehen würden .

Hörst du , Bauer , — hörst du , Bäuerin : Der
Engländer streckt die Hand aus nach deinem Sof
und Feld , — zunächst nur nach der einen Hälfte ;
aber die andere Hälfte würde er bald auch haben .
Weißt du , wie es den Jrländern ergangen ist ?
Nicht ! So laß es dir sagen : Die Iren waren

Darüber ziehen sie auch einen weiten lang -
ärmeligen Mantel aus weißem Frieß , der blau
und rot bestickt ist und bei uns Mode zu werden
verdient . Die weißen Hemden sind viereckig
ausgeschnitten uud verhüllen nicht immer , was
die Natur ihnen geschenkt .

Statt der bunten Fäden tragen viele auch vorn
und hinten eine schmale gestickte Schürze ; ihre
Habseligkeiten haben sie , wenn sie reisen , in
einem mit farbiger Wolle in Kreuzstich benähtem
Beutel . Oft sind schöne Frauen darunter . Die
Männer sehen gut aus , wenn nicht Krankheiten
ihre Züge entstellen . Der Mangel einer Nase
scheint häufig zu sein . Es soll ein ganzes Dorf
geben , wo dies üblich ist ; angesichts der Landes -
speise Knoblauch , hier Knosel genannt , ist das
sicher ein Vorzug .

Das Völkergemisch an der Donau hat dieser
Krieg noch bereichert , und solch ein Dampfer ist
ein Abbild davon . Da lagern vorn auf Deck jetzt
gefangene Russen , unter ihnen alle Nationen des
Riesenreiches , bewacht von Bulgaren . Ungarn ,
Oesterreicher , Kroaten , deutsche Soldaten aus
Bayern und Preußen , Türken mit rotem Fez
fahren da zusammen , alle machen sie nur eine
Handvoll Menschen aus , und doch ist es wie ein
Abbild der Geschichte von der völkerverbindenden
Kraft des alten Flusses .

(Bz .) I . v . D .

Allerlei .
Deutschland » erster eiserner v -Z « g . Man

schreibt der „Kölnischen Zeitung " : Seit kurzer
Zeit verkehrt auf der Strecke K ö l n —B erlin
im Fahrplan des Zuges v 3 , der mittags 12,58
von Köln abfährt und als Gegenzug D 22 um
3 Uhr nachmittags Berlin verläßt , ein v -Zug ,
der ausschließlich aus eisernen Wa -
gen zusammengestellt ist . Der Zug besteht aus
fünf eisernen Personenwagen erster und zweiter
Klasse , die ebenso wie der Speisewagen von der
Waggonfabrik van der Zypen u . Charlier in
Köln -Deutz gebaut worden sind . Die Personen -
wagen besitzen außer der üblichen äußern Blech - .
bekleidung ein vollständig eisernes Untergestell
und eisernes Kastengerippe im Gegensatz zu der
hölzernen Ausführung dieser Teile bei der nor -
malen Bauart . Holz ist als Baustoff bei .den ei-
sernen Wagen lediglich für die innere Verklei -
dung der Wände und für den Fnßbaden genom -
men worden . Der Vorteil der eisernen Bauart
der Personenwagen liegt für das reisende Pub -
likum in der erhöhten Feu ersich erh eit
und in der größern Festigkeit der Konstruktion ,
die bei Zuguusällen mehr Sicherheit bietet als
die hölzerne Bauart . Die eisernen v - Wagen
fallen allgemein dadurch auf , daß die Abteile in -
folge der runden Formgebung des Dachs im
Lttftnngsansban größer und luftiger erscheinen .
Die Wände sind innen nicht mit Pegamoiö u . Stosf
bekleidet , wie bei den bisherigen hölzernen Wa -
gen , sondern bestehen aus glattem furnierten
Holz , das mit einem Oelsarbenanstrich in hellen ,
freundlichen Farben versehen ist , der gegen die
für die innere Ausstattung gewählten deutschen
Kolonialhölzer harmonisch abgetönt ist . Beson -
ders angenehm wird von den Reisenden auch der
überaus ruhige Lauf der Wagen empfun -
den , die neuartige Drehgestelle nach den Paten -
ten des Geheimen Baurats Othegraven erhalten
haben .

Vogclspiele . In der neuesten Nummer der
Jagdzeitung „Wild und Hund " plaudert Frei -
Herr von Maltzahn - Leuschentin in anschaulicher
Weise über allerlei „Kleine Erlebnisse als Jäger
Und Naturfreund "

. An einem stürmischen No -
vembertage sah er bei einem Ritt einer Schar
Dohlen zu , die sich offenbar an Flugübungen er -
götzten . Immer wieder erhoben sie sich von einer
alten Pappel , kämpften mit dem Sturm , ließen
sich dann wieder pfeilschnell vom Winde treiben
und schwangen sich schließlich wieder auf die kah -
len Aeste des Baumes . Eine der Dohlen flog
gegen den Wind an , hatte einen etwa fußlangen

einst Besitzer ihrer grünen Insel ; das Land ge-
hörte ihnen . Da kam der Engländer und führte
englisches Recht und englische Gerichtshöfe ein ;
und in der Folge ging mit Hilfe der — englischen
— Rechtsprechung allmählich alles Land auf eng -
lische Hände über . Heute sitzen die Jrländer als
Pächter auf dem Boden , der ihren Vorfahren
gehörte , und die englischen Besitzer schrauben die
Pacht so hoch, daß die Pächter nur ein kümmer -
liches Leben fristen .

So würde es dir ergehen , deutscher Bauer ,
wenn die Engländer siegten !

_ Diese Kriegsentschädigung ist aber nicht das
eigentliche Kriegsziel der Engländer ; sie haben
den Krieg begonnen , um die deutsche In -
dustrie zu zerstören , weil der Wettbewerb
der billigen deutschen Waren den englischen Fa -
brikanten und den englischen Kaufleuten lästig
war . Die billigen deutschen Preise drückten und
schmälerten den englischen Gewinn . Um sich von
diesem Wettbewerb zu befreien , führten sie den
Krieg herbei , und sie führen ihn , trotz der Bereit -
Willigkeit von deutscher Seite , Frieden zu schlie-
ßen , beharrlich weiter , weil sie auf einen baldi -
gen Zusammenbruch Deutschlands hoffen .

Was würde , bei dieser Gesinnung , die Folge
sein , wenn England siegte ? Darüber kann man
nicht im Zweifel sein . Kommen die Engländer
vor Friedensschluß ins Land , so führen sie
sicherlich ihre Absicht aus , so weit sie können ,
deutsche Fabriken zu zerstören . N a ch Friedens -
schlnß , wenn die Feinde Deutschlands nach
Grammonds Friedensbedingungen zur Hälfte
Mitbesitzer der deutschen Fabriken würden ,würde man die Zerstörung wohl kaum weiter
fortsetzen ; dagegen würden die Engländer sicher-
lich dafür sorgen , die deutsche Industrie fortan
derart in Ketten zu legen , daß der dentsche Weit -
bewerb ihnen nicht mehr lästig fiele , — ihnen
das Geschäft nicht mehr erschweren würde , und
daß der deutsche Absatz nach dem Auslande küns -
tig durch englische Hände gehen müßte .

Da wäre es um die blühende deutsche Indu¬
strie geschehen . Die Gehälter und die Löhne der
industriellen Angestellten und Arbeiter würden

Stock im Schnabel , erfaßte ihn mit den Fänge «
und überschlug sich dabei . Wohl zehn - biS zwölf -
mal wiederholte sich das Spiel ; die geschickte Doh -
len -Akrobatin hatte offenbar Freude an de«
Kunststück , erntete vielleicht auch Beifall von de«
zuschauenden Genossen . Ein ander Mal sah er
fast an der gleichen Stelle dem Sviel einer
Schwalbe mit einem Insekt zu . Im gemächliche «
Fluge gab die Schwalbe dem Tierchen die Frei -
heit wieder ; wenn dann der arme Gefangene et-
wa 10 Meter geflüchtet war , ergriff ihn die
Schwalbe im pfeilschnellen Fluge so geschickt, daß
sie das Tierchen nicht im geringsten verletzte , den «
das Spiel wiederholte sich vor den Augen des
Beobachters fünf bis sechsmal .

Vom Choristen zum Ministerpräsidenten . Der
in letzter Zeit viel genannte australische
nisterpräsident Hughes , der sich bei seinem letzte»
Besuch in Frankreich und England als glühen -
der Anhänger des Kampfes gegen die Barbarei
in zahlreichen Bankettreden so beredt legitimiert
hat , war in seiner Jugend Schauspieler , und zwar
ein Schauspieler xten Grades . Noch vor wenige «
Jahren wirkte er im Theater von Sydney al?
Mitglied des Chors in einer Oper „Heinrich V.
Vor einigen Tagen wurde er unvermutet Hiera «
erinnert , als er sich in einem Restaurant befand
und sich den Kopf darüber zerbrach , wer ei «
neben ihm fitzender Offizier sei , den er gena «
kannte , auf dessen Namen er sich aber nicht mehr
besinnen konnte . Schließlich stand er auf u . wand -
te sich mit der Frage an den Herrn : „Verzeihe «
Sie , haben wir uns nicht schon einmal getros -
sen ? " Der Befragte lächelte und antwortete
dann : „Allerdings haben wir uns getroffen Ek-
zellenz , und zwar im Jahre 1414 .

" Und auf das
entsetzte Gesicht des Ministerpräsidenten fügte er
hinzu : „Ja , erinnern Sie sich denn nicht mehr -
Wir nahmen doch beide an der Schlacht von Azin -
eourt teil , allerdings nur bei ihrer Wiedergab !
auf der Bühne des Theaters in Sydney .

"

Die Ihr Zeitgenossen seid . . .
Da »die Mäuler der Kanonen
Rastlos reden , unverdrossen ,
Haben , die zu Hause wohnen ,
Ihre gleichsalls nicht verschlossen ,
Und mit Blechschwatz allerhand
Dienen sie dem Vaterland .
Ueberall am Wein - und Biertisch
Sitzt ein Mann , der informiert is ;
An der See , am Alpenpaß ,
Ueberall weiß einer was ;
Kurz , von Metz bis Neutomifchel
Flüstern , Tuscheln und Gezischel .

Uebers Ziel in Krieg und Frieden
Sind die Meinungen verschieden ;
In den Ansichts -Finsternissen
Fragt der Weise : Wer kann wissen ?
Während Torenvolk ergrimmt ,
Wenn auch leise , Stellung nimmt
Und den Gegner gleich am Schandmarkt
Mind ' stenS als Verräter brandmarkt .
Das Geschwätz fährt viere lang ,
Vorne , hinten , mitten mang , - 1
Hemmungslos auf dunklem Gang .
Ja , nun hängst du , armes Luder !
Schon im „Faust " sagt Gretchens Bruder :
„Wenn dich erst ein Dutzend hat ,
Hat dich auch die ganze Stadt ."

„Achtung auf Gespräche !" stand
Im Lokal . „Der Kommandant .

"
Sollte dieses Wort so selten
Außerhalb der Wirtschaft gelten ?
Braucht 's noch immer höh ' res Lehrgeld ?
Wenn das Schweigen Euch so schwer fällt ,
Müßt Ihr auf die Männer sehn ,
Welche schweigend sterben gehn !
Die Ihr Zeitgenossen seid,
Respektiert die große Zeit
Und beraubt nicht ihrer Glorie
Durch Histörchen die Historie !

C a l i b a n . (Im Tag .)

zusammenschrumpfen ; — teils wegen verring ^
ter Arbeitsgelegenheit , teils weil der englisw
Zwischenhändler , um seinen eigenen Gewinn j>,erhöhen , mit allen Mitteln den deutschen Fabrik
preis drücken würde .

Aber auch in anderer Hinsicht würdet
deut sche Arbeiter und Privatangestellte , schv^!
darunter zu leiden haben , wenn die England
siegten . In keinem anderen Land der Welt "
die Alters - , Invaliden - nnd Krankenversorg » «v
so ausgebildet , wie in Deutschland . Ein DrU ,
der deutschen Bevölkerung ist gegen Erwerb -"

losigkeit infolge von Altersfchwäche , JnvalidiA
und Krankheit versichert ; im Jahre 1913 bezabu
das Reich an Alters - , Invalidität - und Kranke ' '

Unterstützung rund 800 Millionen Mark . Di "
Unterstützung würde selbstverständlich vollst « » !'»
fortfallen , wenn Deutschland unterliegen wiiU
denn bei einer Schuldenlast von mehr als .^ ,
Milliarden (Kriegsanleihe plus Grammond ' s^ ,
Kriegsentschädigung ) wäre das Reich einU
außer Stande , diese Unterstützung weiter zu "
währen . ,

Aehnlich würde es den Kriegsinvaliöe » L
stehen ; sie , die ihre körperliche Rüstigkeit •

,
Kriege eingebüßt haben , würden künftig
Bettlcrelend preisgegeben sein ; denn ein }[; h
reiches England würde für sie bestimmt
tun , und ein besiegtes , übcrvcrschuldctcS Dem '
land wäre außer Stande , für sie zu sorgen . ,,

Das Elend unter den Arbeitern und
stellten stelle man sich por . Alles , was Denn .
land an sozialer Fürsorge geschaffen hat ,
zerstört ! Not und Elend würden in hun ? ^
taufenden von Familien herrschen .

Das sind die Gründe , weshalb ich Kriegs
leihe zeichne , — so viel , als ich nach meinen
Hältnissen mit gutem Gewissen zeichnen r >
nnd darf . Jede Mark - die ich zeichne , hilf - /
zu , mein eigenes Besitztum zu sckö ? „ t
gegen englischen Zugriff nnd m e > ,
Stellung , die ich in mühsamer - ^
beit errungen habe , mir zu erhall
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